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Absolut es Nekemltnis der Alliierltn zum Bombentmvr

SrSAe Ablesung all» Nedenten - .M lange MtereilinigM röcht sich - AuttelWem aus England verhäng»

Berlin . 27 . April . Die anglo - amerikanische Presse , die qach wie
vor von dem Thema Invasion gefesselt ist , behauptet , das; die Terror -
angriffe in engem Zusammenhang mit der Vorbereitung dieses
Unternehmens stehen , an dem der Versuch des Angriffes auf Europa
an verschiedenen Küstenstellen gemacht werden «soll . Während bis zum
März der angebliche Zweck der Luftangriffe der Anglo - Amerikaner
in einer Zerstörung der deutschen Wirtschast und Rüstung im all -
gemeinen gelegen haben mag , so ist die augenblickliche Phase des
Luftkrieges als dahin zu kennzeichnen, daß einmal die deutschen
Verkehrswege in Unordnung gebracht und zweitens die bereits
eingesetzte oder in der Entstehung

"
begriffene Jagdwaffe möglichst

weitgehend ausgeschaltet werden soll .
Wie dir „Nationalzeitnng " schreibt, braucht das Fehlschlagen der

Absichten gegenüber der deutschen Rüstungsindustrie im allgemeinen
nicht erläutert zu werden . Auch der Feind muß zugeben , daß die
deutsche Rüstung in ihrem Ausstoß an Kriegsmaterial noch leistungs¬
fähiger geworden ist. Ebenso selbstverständlich ist es , daß keine Ans -
klärnng über die Wirkung der Spezialossensive gegen Verkehrs -
anlagen gegeben werden kann . Immerhin braucht der Hinweis auf
die allgemein bekannte Regel der Bombenstrategie nicht unterdrückt
zu werden , daß Verkehrsanlagen an si

'
ch unempfindlicher sind als

Rüstungsbetriebe . Wenn nicht jede Tonne Bombenlast , nicht jedes
hochwertige Kampfflugzeug der Feinde verschwendet sein soll , so muß
der Gegner versuchen , die setzt erzielten Ergebnisse möglichst bald
militärisch auszuwerten . Ein anf lange Zeitperioden ausgedehnter
Bonibenkrieg gegen Verkehrsanlagen ist eine so sinnlose Arbeit wie
die Tätigkeit der Danaiden oder des Sysiphos . Da bei uns keines-

wegs die Neigung besteht, beim Gegner absolute Torheit zu ver -
muten — verhängnisvolle Fehlkalkulationen sind ihm unterlausen
und werden immer noch weiter anhalten — so kann auch aus der

Luftkriegslage die Schlußfolgerung gezogen werden : die Stunde der

Entscheidung steht bevor .
Die amerikanische Agentur „Associated Preß " hat ihr Urteil über

die militärische Lage folgendermaßen ziisaminengefatzt : Es sei sehr
zweifelhaft , ob die fetzigen Angriffe auf das Reichsgebiet wirklich
etwas zugunsten der Inpäsionsnorbereitungeii ausrichten können .
Bald werde man wahrscheinlich feststellen, »atz, ähnlich wie in Süd -

Italien , anch die stärksten Bombenofseni
' iven keine Bresche in den

deutschen Atlantikwall zu legen vermöge » . Aus diese Weise könnten
die gutgesicherten deutschen Befestigungen nicht niedergekämpft wer¬
den . E s räche sich die lange Vorbereituugszeit , die
man auf auglö - amerikauischer Seite für das Jngaugsetzeu der

Invasion gebraucht linbe. Selbst eine überraschende Aktion könne,
wie das Beispiel in Italien zeige, verhältnismäßig leicht durch eine

energische und schnelle Abivehr gestoppt werden .
In England wurde eiue Verordnung bekanntgegeben , wonach

„aus militärischen Gründen " Reisen nach Uebersee, sei es mit dein
Flugzeug , sei es mit dem Schiff , verboten find . Eine Ausreise -
erlaubnis wird nicht mehr erteilt ; noch geltende Ausreiseerlaub -

nisse dürfen nur noch bis Donnerstag benutzt werden .
Die Terrorangriffe der auglo - amerikanischen Bomberverbände

haben in England und in USA . in einigen kirchlichen Kreisen doch
Bedenken erregt . So hat Dr . Barnes , der anglikanische Erzbischos
von Birmingham , zusammen mit dem Bischos von Gloucester ein
Prote st schreiben ' gegen die Massenbombardie -
r n n g e n aus der Luft abgefaßt , das auf einer Tagung des Komi -
tees für die Einschränkung des Bombenterrors verlesen wurde . Die
englischen Bischöfe — weiße Raben — erklären in diesem Brief ,
daß alle ÄHitznahnien ergriffen werden müßten , um diesem Bom -
benterror , der den Tod einer großen Zahl von Zivilisten zur Folge
hätte , ein Ende zu setzen . Das Komitee beschloß die Regierung
zur Einstellung der Terrorbombardieruugen aufzufordern . Die
Kriegstreiber von London tun diese ganze Aktion mit einer weg-
werfenden Geste ab : Reuter verweist nämlich auf eine Erklärung
des Innenministers Morrison , daß der Einfluß dieses Komitees un -
bedeutend sei , und daß keine Gefahr bestehe , daß die Bombardements
eingestellt werden könnten . Nicht weniger brüsk ließ Roofevelt
durch seinen Sekretär Early jene 26 nordamerikanischen Suchen »
männer abfertigen , die in einen - offenen Brief an Roosevelt den
Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung als eine Schande bezeich -
net und gegen die Fortsetzung dieser Angriffe protestiert hatten . In
der Antwort bekennt sich der USA .- Präsident ausdrücklich zur Fort -

setznng des Mordes an Frauen und Kindern .

Meutereien im griechischen und polnischen Emigrantenlager
Bon Moskau angestiftete Schießereien auf Schiffen - Reuer jüdisch-polnischer Zwischenfall

Ankara , 27. April . Eine Meuterei aus drei griechischen Kriegs -

schissen in einem Hasen des Mittleren Ostens wurde , wie Reuter
meldet , am Samstagabend beendet , als Ossiziere und Mannschaften
unter dem Befehl des Vizeadmirals Voulgaris , des griechischen
Oberkommandierenden der Seestreitkräfte , die Schisse enterten . Durch
Maschinengewehrseuer entstanden Verluste . Tie Schisse waren ein

Zerstörer und zwei Korvetten , deren Mannschaft drei Wochen lang
den Befehlen des Vizeadmirals Voulgaris den Gehorsam verwei -

gert hatte .
Das Uebergreifen dieser Meuterei auf die den Westniächten

unterstellten Heereseinheiten wird durch einen Bericht des Ober -

besehlshabers der Westmächte im Mittleren Osten , General Sir

Bernard Paget , bekannt . Danach brachen in den Reihen der sogen.

„Griechischen Brigade " Unruhen aus , die erst jetzt nach

Ablauf von drei Wochen durch das Einschreiten der alliierten Be -

sehlsbehörden mit der E n t w a f f n u ng der Verbände be-

endet wurden . „Am frühen Montagmorgen legte die erste griechische
Brigade , die sich in den vergangenen drei Wochen den Befehlen des

Oberkommandierenden der alliierten Streitkräfte im Mittelasien

widersetzt hatte , ihre Waffen nieder und räumte ihr Lager "
, heißt

es in dem amtlichen Bericht . „Damit ist eine von politischen Hetzern

organisierte Meuterei beendet , die die Disziplin in der Brigade voll -

ständig aufgehoben hatte ."

Wie dazu noch bekannt wird , verlangten die Meuterer den Rück-

tritt der Emigrantenregierung und die Bildung eines Volksfront -

kabinetts , weil nicht die Anglo -Amerikaner , sondern die Bolschewi -

sten als „Befreier " in Frage kämen . Churchill erklärte dazu im Un -

terhaus , es fei Sache ^ >er griechischen Exilregierung , zu beschließen,

welche Maßnahmen gegen die für diese erklärenswerten Zwischenfälle
verantwortlichen Personen unternommen werden müssen. Churchill

teilte mit , daß bei der Meuterei auch britische Soldaten verletzt
worden seien . Ein britischer Offizier sei getötet worden .

Uebrigens ist die vor ein paar Tagen von Venizelos gebildete

griechische Emigrantenregierung bereits wieder zurückgetreten . Der

König beauftragte de« Leiter der griechischen Sozialdemokraten mit

der Bildung der neuen „ Regierung ".

Anch im Lager der in England aufgestellten polnischen Emigran -

tentruppen ist eine Meuterei entstanden und zwar sind dort 30

jüdisch-bolschewistische Soldaten desertiert . Als die Deserteure

daraufhin vom Kriegsgericht zu Gesängnisstrasen verurteilt wurden ,
war dies die Veranlassung , um den ganzen Apparat des ^ uden -

tums in England und den Vereinigten Staaten in Bewegung zu

setzen Die
'
Juden, so heißt es , seien nur wegen der judenseind-

lichen Einstellung der polnische» Offiziere desertiert. Die Presse
veröffentlicht haarsträubende Geschichten von der Behandlung , der

diese jüdischen Soldaten vonseiten ihrer Ossiziere ausgesetzt gewesen
wirren . Moskau und seine Anhänger in (Snßlflitb ergreisen natür¬

lich sofort Partei für die Deserteure inib äußern sich in sehr harten

Worten über die angeblich unhaltbaren Zustände innerhalb der

polnischen Truppen unter General Sosnkowski. Es besteht kein

^Weisel , daß diese Agitation Erfolg haben wird , -ue Kriegsgerichts -

urteile gegen die jüdischen Deserteure werden revidiert werden

müssen . Man wird für die Juden ein Recht auf Desertion kon-

struieren und vielleicht sogar die polnischen Ossiziere bestrafen die

von den Deserteuren angeschuldigt werden . Damit durste dann

der letzte Widerstand der polnischen Schattenregicrung zusammen -

brechen und im Einvernehmen mit den Bolschewisten ein neues
Gebilde entstehen , auf das Eden aber keinen Einslutz mehr hat .

„Wir wollen nach Rettuno"
Der Tuce bei seinen Soldaten in Deutschland

Rom , 27 . April . Stesani veröffentlicht einen ausführlichen Bericht
über den Besuch, den der Duce im Anschluß an das Zusammen -
treffen mit dem Führer und zur Ausbildung nach Teutschland ent -
sandten italienischen Truppen erstattete .

Nach einer Besichtigung der Truppen hielt der Duce eine An -
spräche, in der er betonte , in den Ausbildungslagern in Deutsch-
land würden jetzt die Grundlagen sür das neue Heer der italie -
uischen Sozialrepublik geschaffen. „Das Vaterlands rechnet aus Euch
in der festen Gewißheit , daß Ihr eines Tages den Sieg bringen
werdet ." Diese Worte wurden mit stürmischer Begeisterung anf -
genommen . Von allen Seiten erscholl der Ruf , „Es lebe der Duce ,
wir wollen nach Nettuno .

" Der Tuce besichtigte dann die einzelnen
Abteilungen des Lagers . Ueberall wo Mussolini austauchte , standen
die italienischen Soldaten zusammen , umringten den Dnce und brach -
ten ihm immer wieder ihre Liebe und Verehrung zum Ausdruck.

Ser Führer dankt sür zahllose Glückwünsche
Aus dem Führerhauptquartier , 27. April . Der

Führer gibt bekannt :
Anlätzlich meines Geburtstages sind mir so viele gute Wünsche

zugedacht worden , datz es mir unmöglich ist , in jedem einzelnen
Falle persönlich zu danken . Ich bitte deshalb auf diesem Wege alle
jene , die mir Geburtstagswünschc übersandt haben , meinen herz -

lichsten Tank entgegennehmen zn wollen.
A d o l f H i t l e r .

.Mllreglewng . die Bestimmung »er WA /
Während das amerikanische Volk gespannt auf militärische Groß -

ereignisse wartet , wird ihm von Roosevelt ein gigantischer Zukunsts «

plan nach dem anbeten serviert , um die überreizten Nerven etwas
abzulenken . Wir erinnern nur an die Meldung von „Associated
Preß " über die Anlagerung der größten kriegswichtigen Rohstoff-
Vorräte der Erde, für deren Kauf bereits fünf Milliarden Dollar
vorgesehen sind , an das Projekt der amerikanischen vergesellschaften
in Saudi - Arabien und den Bau einer Oelleitnng zum Mittelmeer ,
denen die Regierung aus dem Munde von Mariueininister Knox
soeben ihre Unterstützung zusagte , oder ckn den 12 -Milliarden -Dollar -

Bertrag für Lieferung von Waren in die Sowjetunion in den ersten
drei Nachkriegsjahren .

USA . - Rekordarmec auch für die Nachkriegszeit
Im Vordergrund der Debatte steht jedoch gegenwärtig der Gesetz »

eutwurs zur Beibehaltung der allgemeinen Wehrpflicht in den USA .
auch in der Nachkriegszeit . Marineminister Knox fordert in einem
Aufsatz in „ Colliers Magazine " die allgemeine Dienstpflicht schon
für die Siebzehn - und Achtzehnjährigen . Knox erklärte , die USA .
ivürden gezwungen sein, auch nach Beendigung des Krieges eine
bedeutende Armee zu unterhalten , da in den Jahren nach Beendi -

gung - des Krieges die Außenpolitik sehr unruhig sein dürfte .
Mit dieser Feststellung rückt Knox sehr entschieden von allen

früheren Washingtoner Propagandastiminen ab , daß der Kriegs -
eintritt der USA .

'
zu einer Stabilisierung des Friedens in der Welt

auf Jahrzehnte hinaus beitragen werde . Knox schreibt weiter , daß
die gegenwärtig Dienst leistenden älteren Soldatenjahrgänge voller
Sehnsucht und Ungeduld auf den Zeitpunkt ihrer Entlassung warte -
ten . Die rechtzeitige Erfassung der jüngeren Jahrgänge sei darum
ein Erfordernis , denn die jüngeren würden die älteren Jahrgänge ,
ablösen müssen . Die USA ., so führte Knox weiter aus , würden also
nicht daran vorbeikommen , auch nach dem Kriege an der allgemeinen
Dienstpflicht festzuhalten . Tie Vorteile der Beibehaltung der all -
gemeinen Dienstpflicht faßt Knox in folgende vier Punkte zusammen :

1 . Die Vereinigten Staaten würden über eine effektive Reserve
verfügen , die sie notwendig brauchen würden .

2 . Der Wert der USA .-Staatsbürgerscbast würde von den jun -
gen Reservisten sehr geschätzt werden .

3 . Das Verbrechen würde abnehmen .
4 . Die Gesundheit der jungen Amerikaner würde verbessert

werden . ^
Knox erklärte , von den zur Militärdienstleistung einberufenen

jungen Amerikanern müßten 50 Prozent zurückgestellt werden . Die
meisten von ihnen hätten ein zerrüttetes Nervensystem . Der zweite
Hauptgrund für die Zurückstellung fei geistige Unentwickeltheit . Nur
jeder vierte Mann sei zum Kriege tauglich , und nur jeder fünfte
Amerikaner fei ganz gesund.

Diese Meldung ' wird ergänzt durch die Feststellung Reuters , der
neue Rekordhaushalt der Kriegsinariue sei nur unter der Pe -
dingung angenommen worden , daß die USA . nach dem Kriege ihre
vollzählige Schlachtflotte beibehalten soll . Entsprechend äußerte sich
der demokratische Senator Overton , der eine gewaltige Flottenstreit -
macht „zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens und der Weltsicher-
heit " befürwortet . Im gleichen Sinne äußerte sich der demokratische
Senator Connally , der ebenfalls die Aufrechterhaltung einer starken
Flotte für die Nachkriegszeit entschieden forderte . Sehr deutlich ließ
sich der Generalleutnant Patton im USA .-Kongreß über die Kriegs -
ziele des Pankee -Jmperialismus aus , als er ohne Scheu erklärte ,
es fei die Bestimmung des amerikanischen und britischen
Volkes , „die Welt zu regieren . "

S o z i a l - C h ar ta , ein verpuffter Bluff
Ein anderes großes „Projekt ", nämlich eine „Sozial -Charta "

als Gegenstück zur Atlantik - Charta wurde auf der gegenwärtig in
Philadelphia tagenden foz . internationalen Arbeiterorganisation ge-
boren . Daß dieser „Weltplan für soziale Sicherheit " selbst in den
Augen seiner Väter ein totgeborenes Kind ist, ergibt sich schon aus
der Tatsache , daß eine Entschließung , die Sowjets trotz ihrer brüsken
Absage noch einmal zur Teilnahme an dieser Konferenz einzuladen ,
damit begründet wurde , es sei ohne ihre Teilnahme ebenso un -
möglich , zu allgemein gültigen Ergebnissen zu kommen, wie es un -
möglich sei , einen vierbeinigen Tisch nur mit drei Beinen zu bauen .

Die Moskauer Antwort auf d» se Einladung läßt an Deutlichkeit

Versailles gegen Moskaus Tribut Plan ein Kinderspiel
80« Milliarden Goldmark an angeblichen Kriegöschaden errechnet - Fäbrlich 15 Milliarden Tribute und Zwangsarbeit

Zürich , 27. April . Mit Behagen verbreitet eine amerikanische
Nachrichtenagentur einen in der Moskauer Wochenzeitschrift „Woina
i Rabotschi Klatz" erschienenen Aufsatz, worin der sowjetische „Sach -
verständige "

, Professor Varga , ein geradezu phantastisches Bild von
den Kriegstributen entwirft , die man einem besiegten Deutschland
auferlegen müsse und werde . Nach Vargas „Berechnungen " mutz
alles das , was die Väter von Versailles von Deutschland glaubten
erpressen zu kKnnen, als zaghafter Versuch erscheinen. Während die
Tributkonserenz von 1021 von Deutschland 132 Milliarden gefor¬
dert hatte , will es Varga nicht unter 300 bis 400 Milliarden Gold¬
rubel , d . h . 600 bis . 800 Milliarden Goldmark tun . Wie der „Sach -

verständige " sich aus den angeblichen Kriegsschäden diese astrono -

mische Ziffer errechnet , die nur den Vorwand für eine Ausräube -

riing und Versklavung des deutscheu Volkes liefern soll , ist praktisch
gleichgültig . Wichtiger ist dagegen , welche Methoden sich Varga
ausgedacht hat , uni die Tribute vom deutschen Volk und seinen
Verbündeten einzutreiben .

Selbstverständlich ist für ihn . datz Deutschland die gesamten
Auslandsguthaben feiner Einwohner auszuliefern hat , von denen
er sich einen Jahresertrag von fünf Milliarden Goldrnbel , also

zehn Milliarden Goldmark , verspricht . Der Wert der immobilen
Aktiven des Reiches , z . B . Grundstücke, Gebäude , Hafenaulagen ,
Straßen , Industrieeinrichtungen schätzt Varga auf 120 Milliarden
Goldrubel , und er bedauert , daß man diese Werte leider nicht ganz
aus Deutfchlaud herausreißen und als Beute heimführen könne.
Deshalb werde man auf die laufende Produktion an Gütern zurück-
greifen müssen , die Deutschland an die Sieger abzuliefern baben
werde , wobei Deutschland nicht mehr wie nach dem ersten W ^ ' krieg
Kredite zur Finanzierung seiner Einfuhr bzw . der Tributlasten
gewährt werden dürften . •

. In Form von Waren verlangt Varga alljährlich einen Betrag
von 15 Milliarden Goldrubel zum Ausgleich der sür das entwass -
nete Deutschland künftig fortfallenden Rüstungsausgaben . Da diese
Enteignungen und Tribute in Form von Geld und Waren natür -
Iich nicht ausreichen würden , um die Phantasie eines über Europa
triumphierenden Moskau zu befriedigen , erneuert Varga das '

chon
in früheren sowjetischen Aenßerungen ausgedrückt? Verlangen die
arbeitsfähigen Männer ans Deutschlaud uiid d "n mit ihm nr r' " n -
beten Ländern in die Sowjetunion abzuführen , um sie do ' ls
Zwaugsarbeiter in den Fabriken und auf den Baustellen die deitf-
schen Tributverpflichtungen abverdienen zu lassen.
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nichts zu wünschen übrig . Die „Jswestija " bezeichnet nämlich die
ganze Konferenz in ihrer augenblicklichen Form als „bankrott ".
„ Jswestija " hält eine neue Organisation für erforderlich , die mit
dem Völkerbund nichts zu tun habe , ehe man sich auf sowjetischer
Seite mit den Fragen der internationalen Arbeitspolitik überhaupt
befassen könnte.

Diese grobe Stellungnahme des offiziösen bolschewistischenOrgans
bat in Philadelphia wie eine Bombe eingeschlagen und hat mehr
Unruhe unter den Teilnehmern der Konferenz verursacht als die Er -
tlärung der sowjetischen Regierung , daß sie sich an der Konferenz
nicht betei ' i"en könne . Man ist der Ansicht, die Sowjetunion wolle
sich auf diese Weise eine dominierende Rolle auf der Internationalen
Konferenz der Arbeiterfragen für alle Zukunft sichern.

Moskau und der Weltwährungsplan
Der dritte große Plan , der gegenwärtig dje amerikanische Phan -

tasie in Anspruch nimmt , betrifft den von uns bereits kurz regi -
strierten Wcltwährungsplan Morgenth 'aus . Dieser Plan sieht vor ,
daß ein Fonds von 8 bis 10 Mrd . Dollar zur Verhinderung allzu
starker Kursschwankungen geschaffen werden soll . Die Beteiligung
Amerikas beträgt 2 .5 bis 2,75 Mrd ., die Englands 1,25 und die
der Sowjetunion fast l Mrd . Dollar . Ein Teil der Quote muß in
Gold gezahlt werden oder die Staaten müssen 10 Prozent ihrer
Goldreserven bzw. Devisenbestandes an den Fonds abliefern . Dieses
Gold kann innerhalb „angemessener Grenzen " auch für Kapital -
transaktionen in Anspruch genommen werden . Als nächster Schritt
ist die Abhaltung einer Währungskonferenz geplant . Dabei wird
auch der Morgenthau '

sche Plan der Errichtung einer Weltbank wie-
der aufgegriffen werden .

Das Echo des Währungsplans Ist In den Vereinigten Staaten
günstig . Die Aufnahme in England dagegen gedämpft . England
war vom Kcynes -Plan ausgegangen , das ein internationales Clea -
ring -Haus vorsah , um die Festlegung auf Gold zu vermeiden .
Durchgedrungen ist aber die amerikanische Goldformel ,
w 'ul sie von der Sowjetunion , der angeblich antikapitalistischen
M " cht , untersteht wurde . Die Sowjets gingen davon aus , daß sie
selber Gild besitzen, außerdem wollen sie mit den Amerikanern
ins G: ' chäft kommen . Wie auf politischem Gebiet , so mußte sich
auch auf wirtschaftlichem England wieder einmal beugen . Die
Quot "nverteilung ,' eigt schon , daß England noch nicht halb so viel
G ?w '

cht wie die Bereinigten Staaten besitzen wird , während bei
den Bolichiw 'sten infolge ihres politischen Gewichtes die zahlen -
mäß ' ge Beteiligung nicht von ausschlaggebender Bedeutung ist .

'
Interessant ist die H a l t' u ng der Sowjets . Ihre Abord¬

nung hat mit h°m USN .-Finanzminlsterinm lange verhandelt und
erst in letzter Stunde ihre Zustimmung gegeben . Mergenthau gab
zu , daß die Verhandlungen mit Moskau „schwierig und langsam "
vonstatten gegangen seien. Die Sowjets forderten vor allen Dingen
Warenlieferungen von den Amerikanern . Dabei ist die Frage , was
die sowjetische Regierung für die Waren zahlt , noch keineswegs
geklärt . Die Forderungen der Moskauer Regierung sind so groß ,
daß angenommen wird , der Washingtoner Kongreß Müsse wegen
der Finanzierungsbedingungen befragt werden . Innerhalb des ge-
planten Goldwäbrungsshstems werden also die einzelnen Partner
versuchen, möglichst viel für sich herauszuholen .
Eisenhower will de Gaulle n cht zum vberkommantierenden

ernennen
Madrid , 27 . April . De Gaulle hat gleich nach seiner Ernennung

zum Oberkommandierenden der französischen Streitkräfte in Nord -
afrika Eisenhower um eine Audienz gebeten , berichtet ein neutraler
Diplomat , der soeben aus Algier zurückkehrte. Der Zweck dieser
Audienz sollte sein , bei dieser Gelegenheit zum Jnvasrons -
General der französischen Emigranten - Armee er -
nannt zu werden . De Gaulle sei entrüstet darüber , daß „politisch
so unzuverlässige Männer wie der polnische General Solnkowski "
eine solche Ernennung längst erhalten habe , während kein Franzose
berücksichtigt worden sei . Eisenhower habe es abgelehnt , mit de
Gaulle über dieses Thema zu verhandeln , obwohl sich die Englän -
der noch einmal für > ihn verwendet hätten , weil sie hofften , auf
diesem Wege eine Aussöhnung zustande zu bringen .

Madame Butterfty kompromittiert USA . -Marine
Lissabon , 27. April . Die nordamerikanische Marine wird durch

Puccinis Oper „Madame Butterfly " in ein schlechtes Licht gebracht .
Mit dieser Begründung zog „The blue Network "

, der größte USA .-
Rundsunkkonzern , aus seinem Programm die berühmte Arie , in der
Madame Butterfly klagt , wie der USA .- Marineleutnant Pinkerton
sie geheiratet und dann Verlasien habe, meldet „Daily Expreß "

.
Arme Butterfly !

Roosevelt überließ den Sowjets USA . Kriesefckiffe
Nachtrag sllr einen Teil unserer Auflag «

Lissabon, 26. April . Das Washingtoner Außenamt hat nunmehr
offiziell die Ueberlasfung mehrerer amerikanischer Schiffseinheiten
an die Sowjetunion bestätigt . Die Bestätigung erfolgte durch eine
amtliche Mitteilung über den Besuch des amerikanischen Botschaf -
ters in der Sowjetunion , Harriman , in Murmansk , wo dieser Ge-
leit ' ugsschisse besichtigte. Harriman erklärte bei seiner Rückkehr
nach Moskau einem Vertreter der United Preß , daß die Kriegs -
schiffe , welche die Sicherheit der Gewässer von Murmansk versehen ,
ehemals amerikanische Einheiten seien, die der Sowjetunion über «
lassen worden wären .

Am unterm Sniestr voller Abwehrerfolg gegen Sowjetangriff
Nordwestlich Sally überraschender BorstoS gegen die Sowjets - Seutsche Luftangriffe aus englische Säten

Südwestlich und nordwestlich Luck brachten eigene Angriffslinter »
nehmen Geländegewinn .

Im Landekopf von Rettuno wurden feindliche Vorstöße blutig
abgewiesen . An der italienischen Siidfront wurden im Abschnitt
einer Jnsanterie -Diviston in der Zeit vom 1 . März bis 24. April
30 feindliche Panzer , mehrere Geschütze sowie zahlreiche Bunker
durch Stoßtrupps gesprengt . Im oberitalienischen Raum schössen
deutsche und italienische Jäger 13 feindliche Flugzeuge , in der
Mehrzahl viermotorige Bomber , ab .

Leichte deutsche Seestreitkräfte beschossen Bastia auf Korsika mit
guter Wirkung .

Vor der nordnorwegischen Küste brachten ' Sicherungsfahrzeuge
eines deutschen Geleits im Seegebiet von Bodo drei angreifend «
feindliche Flugzeuge zum Absturz . Ueber den besetzten Westgebieten
wurden gestern 16 britisch - nordamerikanische Flugzeuge vernichtet .

In der vergangenen Nacht warfen feindliche Störflugzeuge
Bomben auf Orte in Westdeutschland . Eigene schwere Kampsverbände
griffest in der vergangenen Nacht Ansammlungen in den Häfen der
englischen Südostküste mit guter Wirkung an .

Nachtrag sllr einen Teil unserer Auslage
Aus dem Führerhauptquarticr , 26. April . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Raum von Sewastopol beschränkten sich die Sowjets gestern

infolge ihrer hohen Verluste in den letzten Tagen aus örtliche An -
griffe , die abgewiesen wurden . Am unteren Djnestr traten die
Bolschewisten auf breiter Front zum Angriff an . Unsere Truppen
errangen in schweren Kämpfen , wirkungsvoll unterstütit durch Ver -
bände der Luftwaffe , einen vollen Abwehrerfolg . Oertliche Einbrüche
wurden aufgefangen oder durch schwungvolle Gegenangriffe bereinigt .
Der Feind verlor zahlreiche Panzer . In den Kämpfen hat sich die
brandenburgische 257. Jnsauterie -Division unter Führung des Gene -
ralleutnants Freiherrn von Mauchenheim , genannt Bechtolsheim ,
besonders bewährt .

Nordwestlich Jassy stießen deutsche und rumänische Truppen über -
raschend vor und fügten dem Feinde schwere Verluste an Menschen
und Material zu. Die Bolschewisten verloren 22 Panzer , 76 Geschütze
und über 600 Gefangene . Zwischen den Karpaten und dem oberen
Dnjestr wehrten ungarische Truppen feindlich« Gegenangriffe ab .

Der Führer beim Staatsakt für Generaloberst Hube
Sin Tagesbefehl öes Führers - Bei einem Flugzeugunfall ums Leben gekommen

Nachtrag für einen Teil unserer Auflage
Berlin , 26 . April . Generaloberst Hans Hube , Oberbefehlshaber

einer Armee , dem der Führer erst am 20 . April dieses Jahres das
Ekchenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen hatte , ist zur großen Armee eingegangen .
Ein tragisches Geschick löschte jäh und unerwartet dieses vorbildliche
Soldatenleben aus , das mit der Verleihung der höchsten deutschen
Tapferkeitsauszeichnung seine sichtbare Krönung erfahren hatte . Er «
greifenden Ausdruck fand die Trauer über den Tod dieses hervor -
ragenden Offiziers , der in diesem Kriege seine Truppen mit höchster
Tapferkeit und größter , auch unter den schwierigsten Kampfbedingun -
gen nie ermüdender Energie geführt hatte und dessen Name dem
ganzen deutschen Heer seit langem zu einem festen Begriff geworden
war , in einem vom Führer angeordneten Staatsakt , der am
Mittwoch in Anwesenheit Adolf Hitlers im Mosaik - Saal der neuen
Reichskanzlei in Berlin stattfand und bei dem Reichsmarschall
Hermann Göring die Persönlichkeit dieses glänzenden Soldaten
in ihrer ganzen beispielhaften Größe würdigte .

Im Anschluß an den Staatsakt , an dem die Oberbefehlshaber
der Wehrmachtsteile . Generalfeldmarschälle , nahezu sämtliche Reichs -
minister und Reichsleiter , zahlreiche hohe Vertreter von Wehrmacht ,
Staat und Partei sowie ' der befreundeten und verbündeten Nationen
teilnahmen , wurde dann Generaloberst Hube auf dem Invaliden -
friedhof an der Seite so vieler ihm vorausgegangener Träger leuch-
tender Namen unter militärischen Ehren zur letzten Ruhe gebettet .

* I
Der Oberbefehlshaber einer Panzerarmee , Generaloberst Hub «, I

ist am 21. April bei einem Flugzeugunfall ums Leben gekommen , l

Der Führer hat aus Anlaß des Todes von Generaloberst Hub«
den folgenden Tagesbefehl an das Heer erlassen :

„Am 21 . 4'
. 1944 ist Generaloberst Hube , nachdem er zum General -

oberst befördert und ihm für seine hervorragende Tapferkeit und
Führung seiner Armee das Eichenlaub mit Schwertern und Bril -
kanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen worden war ,
bei einem Flugzeugunfall tödlich verunglückt .

Seinen Soldaten ein in schwersten Kämpfen leuchtendes Vorbild
an Tapferkeit und unerschütterlichem Glauben an den Sieg war
er seinem Vaterland ein Schild und Schwert an allen Fronten .
Seine Panzerarmee hat auf den Schlachtfeldern dieses Krieges her -
vorragenden Anteil an den entscheidenden Erfolgen . Sein begei-
sternder Glaube an unser nationalsozialistisches Soldatentum wurde
zur Kraft und Stärke seiner Männer , die in seiner Person die
Einheit von Soldatentum und Nationalsozialismus verkörpert
fanden .

Immer nur an den Brennpunkten und zu den schwersten Auf -
gaben eingesetzt, hat Generaloberst Hube sich unsterblichen Ruhm
in der Armee und im deutschen Volke erworben . Ein jäher Tod
hat ihn nach der Verleihung der höchsten deutschen Tapserkeits -
auszeichnung im Kampf um unser Großdeutsches Reich heraus -
gerissen.

Das Heer senkt vor diesem großen Soldaten , der nur dem Volke
und der Zukunft Großdeutschlands lebte , die Reichskriegsflagge .
Sein Name wird in seiner tapferen Armee , in unserem Heer und
im ganzen deutschen Volke unvergessen bleiben . Adolf Hitler ."

Mae Arthurs Landungsaktion in Nord Reu Guinea
Großes Lmfassungsmanöver gegen die ntederlöndllchen Snleln - Stößt Mountbatten vom Westen vor ?

Tg . Stockholm , 27 . April . Nach einer amtlichen Mitteilung des
Hauptquartiers von General MacArthur wurden am Morgen des
22. April von der bisher größten Zahl an Flotten - , Luft - und
Landstreitkräften Landungen an der Nordostküste von Neu - Guinea
durchgeführt . Der Landung , die etwa 800 Kilometer hinter den
japanischen Stellungen zwischen Madang , !t und Wewak
vorgenommen wurde , ging ein heftiges

"
Luft - und Flottenbombar -

dement voraus . Die Operation soll auf einer Breite von 250 Kilo¬
meter vorgetragen worden fein und ihren Hauptstoß gegen die
Humboldt - Bucht richten , um dort als erstes Ziel drei große Flug -
Plätze zu erobern , die in der Umgebung von Hollandia liegen . ^ Nach
Berechnungen der Nordamerikaner befinden sick:ch etwa 60 000 Mann
japanischer Truppen zwischen Madang und Wewak , die die 16 .
japanische Armee bilden . Ihre Nachschublinien seien nun durch die
neue Landung stark bedroht . Die Nordamerikaner wollen nun die
Flugplätze in Holländisch Neu - Guinea erobern , um dann ihre Luft -
Überlegenheit noch besser zur Geltung bringen zu können . Die ganze
Operation , die von MacArthur persönlich geleitet wird ( er ist
in Hollandia an Land gegangen ), ist nach dem gleichen Zangen -
muster angelegt , wie die ÜSA .- Operationen gegen die Salomonen
und den Bismarck - Archipel , wo ebenfalls Landungen im Rücken der
Japaner vorgenommen worden waren , um dann die dazwischen
liegenden japanischen Stützpunkte durch die amerikanische Lustüber -
legenheit langsam zu zermürben . Was die strategischen Absichten
dieses Unternehmens betrifft , so wird als ihr unmittelbares Ziel die
Erringung der Kontrolle über die Seewege zum Bismarck -

aller Weli
Dr. Faust — ein Thüringer ?

Weimar . Gelegentlich der Neueinstudierung von Goethes „Faust "

am Altenburger Landestheater hat der Altenburger Geschichts- und
Heimatforscher Dr . Werner Grumpelt festgestellt, daß Doktor Faust
aus dem Westkreise des früheren Herzogtums Sachsen -Altenburg
stammt und in Stadtroda geboren ist , wo in alter Zeit auch
ein „Fausthaus " gezeigt worden ist . In dem 1587 in Frankfurt a . fit .
gedruckten „Volksbuch vom Doktor Kaust " sowie in einer noch älteren
Handschrift , die in Wolfenbüttel gefunden wurde , wird als Geburts -
ort des Faust „Rod bei Weimar " angegeben . Es ist das heutige
Stadtroda im früheren Altenburger Westkreis . Nach bisheriger An -
nähme sollte Faust , ein „Schwarzkünstler "

, der der Sage nach einen
Bund mit dem Teufel geschlossen hatte , um 1480 bei Pforzheim
geboren sein.

Sandsturm Uber JUtland wird zur Katastrophe
Kopenhagen . Das nördliche Jütland wird seit ein paar Tagen

von einem Sandsturm heimgesucht,- der an mehreren Stellen sich
zu einer Katastrophe für die Landwirtschaft entwickelt . Wie gelber
Nebel wird der Sand in die Luft getrieben , so daß eine teilweise
Sonnenfinsternis herrscht . Am schlimmsten wütet der Sturm in
den Gegenden , wo der Ackerboden besonders leicht ist. Man ver -
sucht die frischbesäten Felder dadurch zu retten , daß man Kartoffel -
kraut über die Erde streut , um den Sand zu binden . Von eini -
gen Orten liegen Meldungen vor , daß der Sandsturm jeglichen
Verkehr außerhalb der Häuser unmöglich gemacht hat , und in den
Häusern und Höfen Fenster und Türen abgedichtet werden müssen»
um das Eindringen des feinen Sandes zu verhindern . Es ist doch
so dun ' el, daß das künstliche Licht den ganzen Tag über brennt .
Vi ? le Landstraßen sind durch große Sandbänke gesperrt .

Vierzig Jahre heimlich verheiratet , well der Vater die
Engländer haßte

Ankara . Bei der Testamentserösfnung des im Alter von 84
Iahren r 'icrbenen französischen Kaufmannes Edgar Prevot , der

allgemein als Junggeselle galt , gab es für die Erben eine große

Ueberraschung . Prevot war seit 40 Jahren heimlich verheiratet und
besaß eine Tochter , die in Frankreich unter dem Namen Grace Hilden
lebte und als Universalerbin eingesetzt war . Im Jahre 1859 waren
die Beziehungen zwischen Frankreich und England 'nicht die besten.
Der Vater Edgar Prevots hatte daher in seinem Testament verfügt ,
daß sein großes Vermögen nur dann auf den Sohn übergehen sollte,
weun dieser sich verpflichtete , keine Engländerin zu heiraten . Selbst -
verständlich fügte es das Schicksal, daß Edgar Prevot gerade eine
Engländerin kennen und lieben lernte . Er wollte einen Konflikt mit
seinem Vater umgehen und heiratete in der Hoffnung , daß die Jahre
den Haß des Vaters gegen England mildern würden , in aller Heim -
lichkeit. Dkese Hoffnung erfüllte sich jedoch nicht . Der Vater Prevots
starb , ohne die Klausel seines Testamentes aufzuheben . Der Sohn
mußte daher seine Ehe weiter geheimhalten , was ihm auch bis zu
seinem jetzt erfolgten Tode geglückt ist .

Ungarische Polizei entdeckte Juwelenschatz
Budapest . In der Nähe des Jagdschlosses eines jüdischen Unter -

nehmers wurden vergrabene Juwelen und Wertgegenstände im Wert
von mehreren hunderttausend Pengö von der Polizei aufgefunden .
Der Besitzer des Jagdschlosses , Eugen Kaldy , war Vizepräsident einer
Budapester Autotaxi - Gesellschaft, Verwaltungsratsmitglied der Pester
ungarischen Kommerzialbank und außerdem an mehreren ungarischen
Unternehmungen beteiligt . Die Nachforschungen ergaben , daß er den
größten Teil seiner Wertgegenstände hatte vergraben lassen . Die
Werte wurden behördlicherseits beschlagnahmt .

Spanischer Grenzort durch Feuer vernichtet
Madrid . Der in den Pyrenäen gelegene spanische Grenzort

Cansranc wurde am Dienstag durch Feuer völlig zerstört . Das
800 Einwohner und 126 Häuser zählende Dorf liegt sieben Kilometer
von der französischen Grenze entfernt am Fuße Äragon und ist als
internationale Bahnstation und Winterkurort bekannt . Das in einem
Haus entstandene Feuer breitete sich durch einen starken Wind sehr
schnell aus . Menschen kamen nicht ums Leben , auch das Vieh konnte
zum größten Teil rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Nur
wenige Häuser , die außerhalb des eigentlichen Dorfes liegen , blieben
erhalten .

Archipel angegeben . Darüber hinaus aber wird angedeutet , daß
es sich um den Beginn eines großen Umfaffungsmanö -
v e r s gegen die niederländischen Inseln handle , für den
Fall , daß es MacArthur gelingen sollte, seine Landungen zu kon -
solidieren , bzw . zu Offensivbasen auszubauen , was allerdings Monate
dauern würde . Ein Versuch zur Unterbindung der japanischen See -
Verbindung nach Niederländisch - Jndien müßte überdies durch einen
Borstoß der anglo -amerikanischen Streitkräfte vom Osten her unter
Führung M o u n t b a t t e n s unterstützt werden . In diese Richtung
deuten die jüngsten Lust - und Flottenangriffe des Geschwaders von
Admiral Somerville , der vom Indischen Ozean aus gegen Nord -
Sumatra erfolgte .

Potain erstmals im bombardierten Maris
Bg . Paris , 27 . April . Zum ersten Male feit den; Waffenstill -

stand hat der französische Staatschef Petain Paris besucht. Die
Fahrt des Staatschefs in die Hauptstadt — die zu der Regierungs -
stadt Vichh oft genug sich in einem ^ wissen Gegensatz befindet —
ist gerade im jetzigen Augenblick von ganz besonderer Bedeutung .
Zu einem Zeitpunkt , da die anglo - amerikanische Propaganda er-
klärt , daß man ohne Rücksicht auch in Frankreich zuschlagen werde ,
wenn es den anglo - amerikanischen Absichten dienlich ist , zu einem
Zeitpunkt , da französische Provinzstädte und die Hauptstadt Paris
selbst zum Opfer blutiger Terror - Bombardements werden , ist der
Entschluß Petains , der so schwer heimgesuchten Stadt Paris einen
Besuch abzustatten , der Ausdruck sowohl persönlicher Anteilnahme
des Staatschefs als seiner schärfsten Verurteilung des anglo -
amerikanischen Vorgehens . Marschall Petain hat in der Kathedrale
von Notre Dame einem feierlichen Gottesdienst zum Gedächtnis der
Opfer des alliierten Bombardements beigewohnt . Schon bei der
Zufahrt zur Kathedrale hatte sich eine große Menschenmenge ange -
sammelt , um Petain und seiner Begleitung , darunter vor allen ,
Regierungschef Laval begeisterte Kundgebungen zu bereiten . Nach
dem Gottesdienst begab sich der Staatschef in das Rathaus von
Paris , von dessen Balkon er eine kurze Ansprache an die gewaltige
Menschenmenge hielt , die sich auf dem Platz vor dem ' Rathaus und
den angrenzenden Straßen versammelt hatte . In dieser Ansprache
sagte Marschall Petain das bedeutsame Wort , daß er hoffe , daß
Paris recht bald wieder die Haupt st adt des Lan «
des sein werde .

Gaulltsten Geschwaöer warf Bomben auf Paris
Paris , 27 . April . Der letzte Terrorangriff auf Paris , der sich

insbesondere auf Wohnviertel im Pariser Norden und das histori -
sche Vergnüngungsviertel von Montmartre konzentrierte , hatte einen
besonders verablcheuungswürdigen Charakter . Wie nämlich jetzt
erst bekannt wird , hat ein gaullistisches Geschwader an diesem ver -
brecherischen Angriff gegen die eigenen Landsleute teilgenommen .
Der Kommandeur des Geschwaders heißt Carniglione Molinier und
ist ehemaliger Schriftleiter des deutschfeindlichen Vorkriegsblattes
„ Jntransigeant ".

Die gaullistisch -anglo -amerikanische Waffenbrüderschaft ist also
bis zur Perversität ausgeartet , denn auch diesmal wieder mußte
die französische Zivilbevölkerung die Opfer des schweren Angrisses
mit Hunderten von Toten tragen .

Reuer großer Wahlfies des Gegners RoofeveltS
Genf , 27 . April . Der Gouverneur von Newyork , Dewey , der

die Hoffnungen Willlies auf die Präsidentschaft in Wisconsin ver >

nichtete , trug bei den Primarwahlen in Pennsylvania am Mittwoch
einen weiteren überwältigenden Sieg davon .

« erlag und Druck : Badlsche Prclfe , Grenzmark -Druckerei und Vertag
GmbH . VerlagSleiter ! Arihur Peisch , Haupischrlsileiter : Tr . Carl Caspar

Svcckner in Karlsruhe .
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[AUS KARLSRUHE
6s geht auch ohne .

S5te in anderen Großstädten schon seit Jahr und Tag , darf nun -
mehr bekanntlich auch iu den Karlsruher Straßenbahnen nicht mehr
dem Nikotingenuß gefrönt werden . Weshalb das Rauchverbot dun
die Aufsichtsbehörde der Straßenbahnen ergangen ist, wissen
zwar nicht genau , doch möchten wir annehmen , daß etliche stich !
tige Gründe maßgeblich gewesen sind. Die einen meinen , sie Den
gesundheitlicher Art , denn viele Fahrgäste der Straßenbahn vßttrü -
gen nicht mehr die oft schlimme Rauchbeläsliguug . Daran n^ lg ge-
wiß etwas Wahres sein, doch fiel uns immer wieder auf , Käß die
Anhänger , auch wenn es in deu Triebwagen noch Platz geOug gab ,
vielfach gerade von weiblichen Fahrgästen gestürmt wurden . Offen -
bar waren das Damen , die sonst .feilte Gelegenheit fjattenAt Tabak¬
duft zu schwelgen und die Nähe paffender Männer ^ u süchlen . Wenn
nun diese Fahrgäste sich fortan der Straßenbahn eulw ^ßuen und zu
Kurz - oder Langstreckenläuferinnen entwickeln sollten.« so hätte die
hohe Direktion sich den Ausfall natürlich selber zuzuschreiben .

Wieder andere vermuten , das Verbot solle die Fahrgäste davor
behüten , daß ihnen durch Raucher die beute so kostbaren stofflichen
hüllen ihrer Körperlichkeit angesengt würden . Wegen dieser Möa -
lichkeit habe ich gestern eine sehr vertrauenerweckende junge Schaff -
nerin interviewt . Aber das liebe Mädel versicherte mir ans Ehre
und Gewissen , ihr sei in ihrer dreijährigen Praxis noch kein ein -
ziger Fall einer solchen fahrlässigen Brandstiftung bekannt gewor -
den . Nur einmal habe sie selbst im Dienst von einem Fahrgast
kräftig Feuer gefangen und zwar durch Uniform und Haut hindurch .
Aber nicht durch eine Zigarette , sondern durch ganz etwas anderes .
Und die Folge sei , daß sie mit diesem brandstiftenden Fahrgast
nächstens Hochzeit machen werde . Hei jooööo . . .

Ich glaube , es hat überhaupt nicht viel Zweck , nach den Grün -
den des Rauchverbots eine zeitraubende Umschau anzustellen . Sehr
wahrscheinlich wird es so sein , daß die verbietende oberste Aussichts-
behörde nur den Zweck verfolgt , uns zu einer ökonomischen Eintei -
lung unserer Tabakrationen zu erziehen . Und da hätte sie voll-
kommen recht , denn um sechs Zigaretten täglich zu bewältigen ,
braucht -man nicht schon früh am Margen und in der Straßenbahn
wie ein Schlot zu qualmen . Und die letzten, die wir etwa über die
Tagesschicht hinaus retten , sollte man wohl besser nicht auf der
Heimfahrt von der Schicht in der Straßenbahn konsumieren . Lieber
heben wir sie uns auf und machen daheim am häuslichen Herd nach
dem Abenbrot uns und der besseren Ehehälfte 'einigen blauen Dunst
vor . Seien wir der Straßenbahn also dankbar , daß sie uns durch
ihr heilsames Verbot dieses Vergnügen überhaupt möglich macht ,
und forschen wir nicht länger nach unerforfchlichen Gründen .

Der Tabakgenuß in der Form des Priemens wird durch das
Verbot natürlich nicht betroffen . Wahrscheinlich aber nicht , weil
die Aufsichtsbehörde das Tabakkauen , zumal wenn es gelegentlich
mit einigem Ausspucken verbunden ist , für ästhetischer und der
Volksgesundheit zuträglicher hält , sondern weil es nicht so einfach
fein dürfte , auch ein Priemverbot durchzuführen . Denn man stelle
sich einmal vor , Schaffnerinnen oder Kontrolleure " hätten zu er «
Mitteln , was ihre Fahrgäste im Mund herumschieben. Mit welchen
Anehmlichkeiten müßte eine solche Untersuchung wohl verbunden
sein . Und mit welchen Ueberraschungen . Etwa , wenn es sich mal
herausstellt , daß kein Tabak , sondern zur Irreführung der Kontrolle
nur ein Malzbonbon gepriemt und dieses corpus delikti auf der
Zunge vorgezeigt wird . Gegen das Priemen läßt sich also nicht
gut etwas , einwenden , Wenn aber etwa nächstens die bisher in der
Straßenbahn gualmeudcu Fahrgäste sich zu ihm bekehren wür «
den . . . ? Gar nicht auszumalen ! Kilian .

Die Dienstzeit der weiblichen Fugend im RAD .
Der Führer hat am 8. April 1944 den Erlaß über die Dauer

ker Dienstzeit im Reichsarbeitsdienst der weiblichen Jugend voll-
"
zogen . Danach beträgt die Dienstzeit für die in der Luftverteidigung
eingesetzten und für alle für diesen Einsatz vorgesehenen Arbeits -

dienstpflichtigen 1Jahre , wird also um ein halbes Jahr v e r -

l ä n g e r t . Für alle übrigen Dienstpflichtigen bleibt die ein -

jährige Dienstzeit (einschließlich Kriegshilfsdienst ) bestehen.
Tie zur Zeit im Kriegshilfsdienst befindlichen Arbeitsdienst »

Pflichtigen werden zwischen dem IS . und 20 . Mai 1944 entlassen , die

Ueberführung des Ersatzes folgt dementsprechend . Alle Arbeits -

maiden im Lustwasseneinsatz kommen nach Erlaß des Führers im

Herbst 1944 zur Entlassung . Zu Beginn des Krieges wurde die

Arbeitsdienstpflicht für die weibliche Jugend durchgeführt : Jahre
später folgte die Einführung des Kriegshilfsdienstes und im Herbst
1943 der Einsatz von Arbeitsmaiden innerhalb der Reichsgrenzen
im Rahmen der Reichsverteidigung bei der Luftwaffe . In der Tat «

fache , daß für die kommenden Monate nicht auf Hilfeleistung ver -

zichtet wird , sondern eine Verlängerung des Lustwaffeneinfatzcs vom

Führer befohlen wurde , liegt eine hervorragende Anerkennung der

Tüchtigkeit und Pflichttreue der Arbeitsmaiden .

Reichsleistungswettkambf des VSM .
Die Jungmädel - und Mädelgruppen messen ihre Kräfte

Seit dem 1 . Oktober 1943 stehen die badischen Jungmädel - und

Mädelgruppen im Reichsleistuiigswettkainpf , an dem sich auch die
Gruppen mehrerer elsässischer Banne beteiligen . Er hat gegenüber
den Vorjahren eine große Vereinfachung erfahren . Die reichsbeste
Gruppe wird durch ein Wimpelband ausgezeichnet , das jährlich
von der Reichsreferentin des BDM . als Wanderpreis der jeweils
besten Gruppe verliehen wird , außerdem erhält sie einen Preis des

Reichsjugendführers .
Gewertet wird der während der Zeit vom I . Oktober 1943 bis

IS . März 1944 geleistete Dienst . Dienstunterricht , weltanschauliche
Schulung , die Zahl der erworbenen Leistungsab »eichen , die Sieger -
nadel des Reichssportwettkampses , Reichsschwimmscheins, die Erfolge
in der Ausbildung im Gesundheitsdienst und vor allem die von der
Einheit geleisteten Kriegseinsätze in der Familienhilse , in der Heil »
und Teekräutersammlung und der Lazarett - und Soldatenbetreuung
— alle diese Dinge können sür den Erfolg im Reichsleistuugswett «

kämpf entscheidend sein . Auch die Zahl der während des letzten
Jahres aus der Gruppe hervorgegangenen Nachwuchsführerinnen
fällt ins Gewicht . Den Abschluß des Reichsleistungswettkampfe «
bildet ein Appell , bei dem das Bild der Einheit den letzten Aus «

schlag für die Bewertung gibt .

über « lie Ütadt

Auch bei Tage gefährlich
Immer wieder kann beobachtet werden , daß Luftalarme bei Tage

nicht ernst genug genommen werden . Ter Weg wird von vielen
unbekümmert fortgesetzt. Roch verkehrter ist es, in den Türen
herumzustehen oder die Eingänge zu den öffentlichen Luftschutz-
räumen und Splittergräben zu versperren und zu warten , „bis es
schießt" . Wenn dir ersten Bomben fallen , ist es zu spät ; denn sie
sind schneller.

Unterbelegte Wohnungen find anzumelden
Auf die wichtige Anordnung des Oberbürgermeisters wegen An -

Meldung der unterbelegten Wohnungen im Anzeigenteil wird be-

sonders hingewiesen . Die vorgeschriebene Anmeldung ist auf die
einfachste Weise innerhalb 3 Tagen zu erstatten . Wer sie unterläßt
hat mit recht unliebsamen Folgen zu rechnen . Der Vollständigkeit
halber sei noch bekanntgegeben , daß selbstverständlich Soldaten ,
Arbeitsdienstpflichtige , Studierende und Dienstverpflichtete zu den
Familienangehörigen zählen . Dagegen sind Personen , die sich nur
besuchsweise

'
in einer Wohnung aufhalten , nicht Benützer im Sinne

der Vorschriften . Küche und Badezimmer gelten nicht als Wohnraum .

Wichtig für Raucher
Der Stammabschnitt der Raucherkarten der 01 . Verteiluugs -

periode ist von der Bevölkerung der Stadt Karlsruhe aus zweck-
mäßigen Gründen aufzubewahren . '

Abschluß für Kriegsteilnehmer an Lehrerbildungsanstalten
Kriegsteilnehmer , die Nor Abschluß der Ausbildung an einer

Lehrerbildungsanstalt zum Reichsarbeits - oder Wehrdienst
eingezogen wurden , können bei Beurlaubung vom RAD . oder
Wehrmacht bzw . Freigabe auf Grund einer Verwundung oder Er -
kranknng einen Abschluß ihrer Ausbildung nach besonderen er-
leichternden Bestimmungen erzielen . Der Reichserziehungsm ^ tister

Ma Capilol : .. Das Liet der Nachtigall"
Nach dem Theaterstück von Hermann Bahr ist unter dem Titel

„Das Lied der Nachtigall " eine Filmkomödie entstanden ,
die das immer neu und so oft variierte Thema eines jungen be «
gabten Mädchens behandelt , das zum Theater will , dazu noch einen
berühmten Tenor liebt und durch die Liebe angespornt , ans den
Brettern , die die Welt bedeuten , ihren ersehnten Erfolg gewinnt ,
schließlich auch in der Liebe, den aber erst , nachdem der verwöhnte
Tenor gründlich „versetzt" worden ist . Ein recht neckischer Gedanke ,
der dem Film eine Wendung ins Märchenhafte gibt , ist die kleine
Komödie , die die Sängerin als vom Intendanten nicht erhörte
Anfängerin spielt , indem sie sich als ausländischer Gesangstar in der
Rolle der gerade unpäßlichen Butterfly in die Herzen des Intendanten
und Publikums hineinsingt .

Die ganze Handlung spielt um die Zeit der Jahrhundertwende ,
die durch stilechte Kostüme und reizende heitere Episoden in aller
Liebenswürdigkeit wachgerufen wird .

Die Spielleitung hat Theo L i n g e n , der auch als Darsteller
wieder einmal in der Rolle eines hochherrschaftlichen Sekretärs das
Lachen auf seiner Seite hat . In nicht minder komischen Situationen
bewährt sich Paul K e m p als Kapellmeister . Elsie Mayerhoser
als reizvoll ' anzuschauende Sängerin , die ihre Partie sehr gefällig

selbst singt , und Johannes R i e m a n n als umfeierter Tenor , sind
das Paar , um das sich alles dreht . Margot H i e l s ch e r , eine mit
allen Würden und Schwächen ausgezeichnete Prinzessin , und Will
Dohm als Intendant des Residenztheaters , verleihen ihren Rollen
das nötige Leben .

Beliebte Melodien aus bekannten Opern , wie „Bohöme "
,

„Madame Butterfly "
, „Traviata " und „Gasparone " erfüllen den

Film mit Musik und Gesang . Eine unterhaltsame , beschwingte
Angelegenheit ! Gerda Woiiworw

Voranzeigen
Badisches StaalStheatcr . Im Große » Haus heute und morgen

um 18 Uhr daS Gastspiel mit Staatsschauspieler Karl Ludwig Diehl
und Gerda Maurus in der Komödie „ TaS Schloß an der Touau ". —
Im Kleinen Theater ZamStag , 29 . April , lAUHr Bunter Abend .

Wilhelm Leibi und sein Kreis . 3 » der Kunstreihe des Deutschen PoltS -
bildunaswerkS wird am ftrcitaa . den 28 . April , 39.30 Ubr in der
Lehrerbildungsanstalt Dozent Willi Huppert von der Hochschule
der bildenden Künste einen Lichtbildervortrag halten über den Maler
Wilhelm Leibi und seinen Kreis . Karten bei „ Kraft durch Freude ",
Walvstratze 40 a «am Ludwigsplatz ) .

In eltier öffentlichen Dichterftunde de» Deutschen Tchessel-BundeS tn
Verbindung mit dem Gemeindetulturverband Oberrbein spricht morgen
Freitag um 19 Uhr im Saal der Karlsruher Lebensversicherung , Ein -
gang Siidl . Hilvapromenade . StaatSschauspieler Friedrich P r ü t e r
die Novelle „Apollonia " von Berat von Hetseler .

hat diese Bestimmungen in Heft 7 seines Amtsblattes „Deutsche
Wissenschaft, Erziehung uud Volksbildung " , vom S. April 1944

(Eher - Verlag , Berlin SW . 68) bekanntgegeben .

Was gilt als Ausweis ?
Aus Gründen der Reichssicherheit müssen gerade während des

Krieges häusiger als sonst Personenkontrollen durch Wehrmacht - uud

Polizeistreifen durchgeführt werden . Da jeder über 15 Jahre alte
deutsche Reichsangehörige gesetzlich verpflichtet ist , sich aus amtliches
Anfordern jederzeit durch einen amtlichen . Lichtbildausweis aus¬

zuweisen , kann es keinen Volksgenossen überraschen , wenn auch er
nach seinem Ausweis gefragt ^wird . Wenn er nun keinen besitzt oder

ihn gerade nicht bei sich führt , kann das für ihn recht unangenehme
Folgen haben und zu einem ihm unter Umständen sehr uuerwünsch -
ten Zeitverlust , bei Reisen sogar zur Unterbrechung der Reise führen .

Deswegen ist es dringend erforderlich , daß jeder Volksgenosse
sich ungesäumt einen amtlichen Lichtbildausweis beschafft. Ueberall ,
auf der Straße , in Gaststätten , Lichtspielhäusern , Theater und Ver -

kehrsmitteln , und hier besonders auf der Eisenbahn , kann er schon
morgen in arge Verlegenheit geraten , wenn die Aufforderung a »

ihn gerichtet wird : „Ihren Ausweis , bitte !" Es ist dabei durchaus
angebracht , wenn man , besonders aus Reisen , nicht nur den amt -

liehen Lichtbildausweis bei sich sührt ^ sondern auch Nachweise über
die Heimatanschrift , den Besitz einer eigenen Wohnung , über sein
Arbeitsverhältnis , über etwaigen Urlaub usw. Man erleichtert dadurch
den mit der Kontrolle beauftragten Beamten ihre nicht leichte Aus -

gäbe und vermeidet auf diese Weise, daß Rückfragen gestellt werden ,
die einem in Gegenwart fremder Menschen vielleicht nicht angenehm
sind. Als amtliche Lichtbildausweise gelten insbesondere der Reisepaß
( notfalls auch der abgelaufene ) , der Wehrpaß , die Kennkarte , amt -

liche Dienstausweise , der Fahrschein , der Postausweis oder das Mit -

gliedsbuch der NSDAP .
BerufSb »zeichnung .. Sngenieur"

Die Berufsbezeichnutig „Ingenieur im NSBDT ." wird nur sol¬
chen technischen Berufsträgern zuerkannt, die nach den aufgestellt
»en Bedingungen eine Mindestzeit ingenieurmäßiger Arbeit ab -

geleistet haben . Der - Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
hat dieses Verfahren anerkannt und die Berufsbezeichnung „In -

genieur " auf die ? Inhaber von Diplomhauptprüfungszeugnissen ,
Ingenieur -, Chemiker - oder Steigerzeugnissen einer technischen Fach -

schule und von Bescheinigungen bezw. Urkunden der Reichswaltung
des NS .-Bundes deutscher Technik beschränkt, die entsprechend der

Berussrichtunq auf die Berufsbezeichnnng „Ingenieur im NSBDT ." ,

„Chemiker im NSBDT ." oder „Steiger im NSBDT " ausgestellt
werden . Damit wurde dem früheren rechtlosen Zuft« id , nach dem

sich nach Gutdünken jeder mangels eines gesetzlichen Schutzes die

Berufsbezeichnung „ Ingenieur " beilegen konnte, ein Ende gemacht.
Was bringt dar Rundfunk?

Freitig , 28 . 4 . R - ichSprogramm : 7.30—7.45 Zum Hören und
Behalten ' Die chemische Nutzung der Kohle . 1̂ .15—1.̂ 00 Musikalische
Kurzweil von der Kapelle Erich Börschel . 15.30—16.00 ^ olisteninusik .

ß.OO- ' ' ~
|

" * " * ~

. .Unser Sozialismus - . 20 .15—2i .ua Unterhaltung tmiu
Butz . 21 .00— 22 .00 „LiebeSklänge in Dur und Moll " auS Operetten .
Lied und Orchefiermustk . — Deutschlandsend er : 17.15—18 .30
Chor - , Orchester- und Kammermusik von HanS Lang . Schubert , Weber
und Schumann . 19.00—19 .15 Wir raten mit Musik «Tie Reife na »
Nordwest ) . 20 .15—21 .00 Liedfenduna „Aus der Blumenwelt ". 21 .00 biS
22 .00 Konzert der München « Philharmoniker (Leitg . : OSw . Kabafta ) .

Paradies in
19 ROMAN VON CURT HESSE

Er verstummte , uud als sie es nach einer kleinen Weile mit
ihrem Tempo und der Chaussee vereinbaren konnte , sich nach ihm

" umzusehen , stellte sie fest , daß er die Augen geschlossoen hielt unv
daß sein Gesicht deu Ausdruck tiefster Erschöpfung trug . Sie machte
sich klar , daß er wohl von Pajacambo oder vom Paso del diablc
herunterkam , und das waren allerdings zu Pferde ziemliche Ent «

fernungen — noch dazu bei einem Ritt um die Wette . Aber sie
hatte ihm eigentlich stärkere Nerven zugetraut . Sie muhte das
Tempo verlangsamen , denn ein Hirt mit seiner Herde kreuzte
die Chaussee. Trenton richtete sich aus , suhr mit der Hand über
die Augen und sah sich um . Von den Reitern hinter ihnen war

nichts mehr zu sehen. Er atmete tief auf : „Ich glaube , Sie schaffen
es , Babette . . ." — „Ich schasse es glänzend , wir werden ihnen
gleich noch zehn Kilometer Vorsprang abgewinnen !" — Die Chaussee
wurde wieder srei und der Wagen raste weiter .

„Wo waren Sie neulich geblieben , als wir oben bei den Bahn -

bauten am Paso del diabln waren und in der Kantine der Krach
losging ?" — „Ich ? Ja , wo war ich geblieben ? Ich hatte mir die
Baracken angesehen , in. denen diese Leute da oben hausen . Uebri -

gens , um ein bißchen von der Wahrheit zu sagen : Ich hatte mir

vorgenommen , - inen von den Burschen zu ärgern und ihm das

Mulattenmädel abspenstig zu machen , auf das er es abgesehen hatte .
Sic sehen, mein .Herz ist eine Mördergrube . Mau kann keinen

Staat mit mir machen . . ." Plötzlich fuhr er tpild auf uud ließ
den spöttischen Ton fallen : „Nein , mau kanil wirklich keine» Staat

mit mir machen !" Babette sagte nichts zu dieser merkwürdigen

Aetcherung , die sie für eine Laune nahm . Sie suhr im scharsen

Tempo weiter . Trenton grübelte vor sich hin : Es ist ein Wahn -

sin » , waS ich hier mit dem Mädchen mache. Sicherlich bin ich

schon i» Lima avisiert , nnd wenn man mich dort in ihrem Wagen
«cht — was dann ? Kann ich ihr das antuu ? Es hat weder für

mich noch für sie einen Sinn . Aussteigen . . . „Aussteigen !" sagte

er Sie sah zu ihm hinüber uud lachte : „Nanu ? Aussteigen , hier

mitten auf der Landstraße ? Sie sind eiu bißchen wunderlich , Treu¬

ton . ? \ ch muß sagen , Sie gefallen mir heute nicht so gut ."

„Man braucht sich nur ein bißchen manierlich ^zu beuehuien ,
dann macht man nur noch den halben Eindruck . .

„Lassen Sie die Witze, Trenton , was wollen Sie ? "

„Aussteigen — wirklich , Babette es ist mein Ernst . Ich sage
Ihnen mal später warum . Bitte , halten Sie an und lassen Sie
mich heraus ! Es ist nötig !"

Sie brachte den Wagen zum Stehen und sah ihn ruhig an .
Sein Gesicht war verschmutzt und völlig bleich ; als er die Türe
des Wagens öffnete , zitterten seine Hände . Er faßte nach seinem
linken Oberarm , der merkwürdig geschwollen zu sein schien ? aus
seinem Aermel rieselte ein kleiner Strom von Blut langsam über
die herabhängende Hand . Er lehnte noch gegen ihren Wagen und
sagte bedächtig : „Sagen Sie keinem Menschen, Babette , daß Sie
jemanden in Ihrem Wagen mitgenommen haben ! . Hören Sie !
Keinem Menschen !"

Babette beugte sich zu ihm herüber , um die offene Tür des
Wagens wieder aufzufangen , dabei sah sie den rieselnde » Blntstrom
aus seiner Hand und begriff sofort, daß er unter dem Aermel einen
Verband tragen mußte / der verrutscht war . „Sie sind verwundet ,
Trenton !" — „Ja "

, sagte er tonlos , „ich bin verwundet und ich
werde verfolgt . "

Babette begriff die Situation zunächst nicht ganz , sie sah sich
geistesabwesend um und bemerkte an einer Kilometerbezeichnuug ,
daß sie neulich hier in der Nähe gehalten hatte und daß Gomez
ihr an Hand der Karte erläutert hatte , daß etwa tausend Meter
weiter unten jenseits jenes ausgetrockneten Buchender Weg begänne ,
der nach der Hazienda La Soledad führte . „Steigen Sie gleich
wieder ein "

, sagte sie zu Treuton , „ ich fahre jetzt nicht nach Lima .
Ich biege ab . Wir müssen Ihren Arm verbinden . Sic können hier
nicht auf der Straße liegenbleiben . . Sie reichte ihm die Hand
uud zog ihn zu sich iu den Wagen . Nach kurzer Fahrt über sel-

siges Gelände fand sie seitlich den Bach und lenkte vorsichtig über

sein ausgetrocknetes Bett .
Oben hatten die Reiter den Hirten mit seiner Herde erreicht

und von ihm gehört , daß ein Mann und eine Frau in dem Wagen
gesessen hatte » . Es sei der Wagen des Sennor Gondulen gewesen,
sagte er noch.

^
Babette hatte den Wagen so weit gefahren , daß er von der

Chaussee aus nicht mehr gesehen werden konnte . Cr war durch
ein Gestrüpp von wilden Eukalyptusbäumeii gedeckt . Sie drehte
sich zu Treuto » , der entspannt und seiner Erschöpfung nachgebend
mit halb geschlossenen Augen vor sich hinsann . „Hören Sic , Trenton .

Sie bleiben hier still im Wagen , ich gehe ein Stück zurück und
sehe , was auf der Chaussee geschieht." Bei diesen Worten stieg
sie schon aus und ging unter der Deckung der Eukalqptusbäume
zurück. Sie wartete . Nach einer Weile kamen die Reiter — Ba -
bette sah , daß es fünf Soldaten waren , die ihre Karabiner fchuß-
bereit quer über dem Sattel vor sich liegen hatten — die Chaussee
entlang . Gleich mußten sie die Stelle erreichen , an der Babette
abgebogen war . Gespannt wartete sie . Sie horte ihr Herz laut
und hart am Halse klopfen . Dann atmete sie auf . Die Reiter hat -
ten nichts wahrgenommen , sie galoppierten in Richtung der Chaussee
weiter . Babette ging zurück zu ihrem Wagen : „Erledigt "

, sagte
sie / „Die Reiter sind auf der Chaussee geblieben .

" Trenton nickte,
aber sein Gesicht blieb ernst . „Uud nun ? " fragte er . %,

„Nun fahren wir zu dem stillsten Winkel , den ich in den Anden
bisher kennenglernt habe , nach La Soledad , einer Hazienda , die
mein Onkel hinterlasse » hat und wo uns niemand vermutet ." —

„Sie sind noch viel bewunderungswürdiger , Babette , als ich je
vermutete , aber denken Sie nicht , daß Sie es mir dadurch leichter
mit Ihnen inachen ." Er legte behutsam seine gesunde Hand auf
die ihre . Sie sah ihn fast verwundert an . So kannte sie ihn ja
gar nicht . „Dieser Weg hier ist nur die Andeutung einer Land -
straße "

, sagte sie, „wir müssen langsam fahren und auspalen !"
Sie sprachen nicht weiter . Nach einer Weile hielt Babette von

neuem und stieg aus . Es konnte ja sein, daß die Reiter nach
einiger Zeit gemerkt hatten , daß keine Wagenspur mehr vor
ihnen herlies und daß sie dann umgekehrt und nach der verschwnn-
denen Fährte des Wagens gesucht hätten .

Sie kniete nieder nnd legte das Ohr auf die Landstraße . Sie
horchte lange , aber es kam von nirgends ein Laut , der an das
Getrappel von Husen erinnert hätte . Sie kam zurück zum Wagen
und forderte Trenton auf , seine Jacke auszuziehen . Um den Ober -
arm trug er einen dicken , lockeren Verband , der ungeschickt an -
gelegt war und durch den das Blut sickerte. „Ist es ein Messer-
stich ? " fragte sie. — „Nein , ein Schuß . . V Sie schob dcn Verband
zurecht und zog ihn fester an , wie sie es zu Hause im Lager ge«
lernt hatte . „Alles um ein Mulattenmädchen "

, sagte sie köpf-
schüttelnd , „und man hat Sie deshalb angezeigt ? " — „Nein ; um
etwas anderes ." Eine erschreckende Mutlosigkeit lag auf seinen
Zügen . „ Ich kann es Ihnen jetzt nicht . . Sie unterbrach ihn :
„Gut , sprechen wir jetzt nicht davon . Wir wollen weiterfahren .

"

— ^ — I '— (Sortfetzuna kolatlt
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bade n und e lsass | Gjftanfchlas führte ins Zuchthaus / Sin aufsehenerregender Prozeß
vor »er Strafkammer in Offenburg

Verm Ktes Kind als Leiide aufgefunden
Das vierjährige Kind des Josef Brütsch aus Meßkirch , das seit

dem 11 . April vermißt war und bisher trotz eifriger Nachforschungen
nicht gefunden werde » konnte , wurde jetzt als Leiche in der Ablach
aufgefischt.

Bor seinem Wohnhaus tot aufgefunden
In Freiburg in der Schwarzwaldstraße wurde in der Nacht zum

20 . April der 50 Jahre alle Reichsbahnangestellte Joses Kemps
vor ietnein Wohichaus tot aufgefunden . Er scheint einem Herz »
schlag erlegen zu sein.

Durch »pielendeS Kind lebensgefährlich verletzt
Durch ein auf der Dorfftraße spielendes Kind wurde der in

Venbenheim wohnhaste Angestellte Martin Mathis , 44 Jahre alt ;
gegen einen Telegraphenmast geschleudert , als er von Küttolsheim
nach Haufe fahren wollte . Mit einem Schädelbruch tourbq er nach
Straßburg ins dortige Bürgerspital verbracht , wo man an seinem
Auskommen zweifelt . (t )

*

Weinheim : Aus dem in der Hauptversammlung der Bezirks -
abgabesdelle für Gartenbauerzeugnifse Weinheim erstatteten Geschäfts-
bericht geht hervor , daß der Gesamterlös im letzten Jahr 1359 070,19
RM . betrug . Die Anfuhr an Obst im Jahre 1943 belief sich aus
75 917 Zentner . (sch >

Rastatt : Am letzten Sonntag fanden sich die Jugendgruppen -
führerinnen des Kreises Rastatt in der Kreisstadt zu einer Arbeits -
tagung zusammen , auf der K^ eisfrauenschaftsleiterin Schäftlein
zu. den Führerinnen sprach.

Baden - Baden : Am Dienstag , den 2 . Mai , findet im Kleinen
Theater in Baden -Baden ein Gastspiel des . Staatsthcaters Stutt -
gart statt . Rudolf Fernän wird die Spielleitung der Posse „Das
Mädel aus der Vorstadt " von Johann Neströy haben und selbst
sich als Agent Schnoferl vorstellen .

Ofsenburg : In der „Neuen Pfalz " tagten die Dorfchronisten der
Kreise Offenburg uud Lahr . Der Kreisjachbearbeiter für das Dorf -
buch , Lukas Müller , sprach über die Gestaltung und Bedeutung der
Dorfchronik .

Freiburg : Die 30jährige Elisabeth W . aus Ravensburg , mit
der sich die Strafabteilung des Amtsgerichts Freiburg zu befassen
hatte , stahl alles zusammen , was sich ihr bot . Das vpn ihr in
Neuron , Wangen i . Allgäu , München , Freiburg i . Br . uud Ebnet
bei Freiburg an Geld und Gegenständen verschiedenster Art Zu -
sammengeftohlene wird auf rund 3500 RM . geschätzt . Die trübsten
Erfahrungen mit dem habgierigen Mädchen waren einer Geschäfts -
frau in Ebnet beschieden, der die ausgekochte Diebin innerhalb zwei
Monaten 800— 1000 RM . Bargeld entwendete . Sie erhielt zwei
Jahre und sechs Monate Gefängnis . (s >)

Schopfheim : Der sechsjährige Kurt Meise - stürzte während der
Fahrt von einem Traktor . Eines der Hinterräder , ging über den
Kopf des Jungen , so daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Strahbnrg : Die Reichsuniversität Straßburg hat es unternom -
men , zu Beginn des Sommerfeinesters die „allumfassende deutsche
Persönlichkeit Friedrichs des Großen " in den Mittelpunkt einer
öffentlichen Vortragsreihe zu stellen . Den Auftakt dieser Betrach -

In einer mebrtSgigen Verhandlung , die in B ii h l begonnen , in
Achern fortgesetzt und am Gerichtssitz abgeschlossen wurde , » alte die
Ztraf5ammer II des Landgericvts Offenburg sich mit der 20 Jahre allen
ledigen Angeklagten St. Z . aus Bichl und deren Pater E . 2 . ;n befassen .

Ter Jahrgang der Angeklagten St. Z . wurde im Ftjihfommer 1941
zum RAD . erfaßt . Zckwn damals ließ der Vater Z . kein Mittel un¬
versucht . nm feine Tottiter von dieser Verpflichtung zurückstellen oder
gar befreien ; n lassen . Tcvlieklich mußte die K . Z . sich am 5 . 11 . 42
beim RA ? .- Lager in Camberg (Nassau ) stellen . Ihr Verhalten dort
fiel aber der yogerführerin und den Maidenfiihrerinnen bald auf , weil
sie Kranttteiien vorschützte . Tie schrieb ans der Krankenstube auch
übertriebene , sogenannte „ Brandbriefe ' an ihre Eltern , schließlich fnbr
der Pater nach Samberg , um dort , wie er angibt , „ nach dem Rechten
zu sehen ' . Er ging dann mit seiner Tochter zu einem Privatarzt nnd
ließ sie untersuchen . Pater und Tochter fuhren aber , ohne das end -
gültige Ergebnis der Untersuchung abznwartep Und ohne Zustimmung
der Lagerleituug miteinander nach Hanse . In Bühl fetzte die K . Z .
ihre Nebertreibungen fort , so daß der behandelnde Arzt sie zur ein -
gebende « » Beobachtung in das Krankenhaus Alvern einwies . Tori
wurde ärztlicherseits ein völlig normaler Befund nnd weder Schmerzen
noch Fieber festgestellt .

Zchließlich erhielt die ff . Z . vom RAT . wieder etilen Gestellnngs -
bcsebl , und zwar auf den 17. Z. 1943 . Am Tage vorher begab sie sich
nun zu einer ilu bekannten Familie H . nach Achern zu Besuch . Ter
Ebemann H ., z» dem die Z . früher vertrauliche Beziehungen unter -
balten hatte , befand sich in Bühl im Dienst . Tie Ehefrau H . war
dagegen mit ibren Kindern zu Haufe und die Z . nahm bei ihr in der
Küche Platz . Wäbrend nnn Fran H . in der Ttadt Besorgungen er -
ledigie , Überwachte die 3 . die anf dem Herd zum Kochen ausgestellte
Milch nnd hütete die Kinder . Als Frau H . dann von ihrem Gang
zurückkam , war die Milch zusammengelaufen nnd hatte einen starken ,
sanern Geruch . Jetzt ging die Z . aus Bitten der Frau H . in die Ztadt ,
um frische Milch zu holen . In der Milchbandlnng führte man aber das
Zanerwerden der Milch auf eine Unlanberkeit der Kanne zurück nnd
schickte die Z . zurück , um diese gründlich z» reinigen . Beim zweiten
Gang zur Milchbandlnng erbielt sie frische Milch . Inzwischen wnrde
von Frau H . das Mittagessen zubereitet , nnd die Z . balf ihr dabei nach
ihrer Rückkunft . Es gab » . a . noch Gemüse , das die Z . durch die
Maschine trieb , nnd Kaffee . Beim Verkosten stellte Frau H . aber fest,
daß Gemüse uNd Knffee ungenießbar waren , denn die Tpeisen waren
sauer und brannten an Lippen nnd Zunge . Fran H . übergab schließlich
die verdorbenen Tveifeu <Milch , Wirsingkohl und Kaffee ! der Polizei
mit der Bitte , sie unterfnchen zu lassen . Tie Untersuchung der Tpeisen
ergab dann , daß diesen erhebliche Mengen Tal ; säure zugesetzt
waren , die leicht ernste gesnndbettliche - chäden hätten verursachen können .

Tie Angeklagte Z . wurde schließlich unter dem Perdacht des ver -

suchten Giftmordes festgenominen . Bei mehrfacher Vernehmung
durch Geudarnleric . Ttaatsanwaltschast nnd Gericht gestand sie nach
anfänglichem Leugnen , daß sie in einer Trogerie in Acher » ein Fläsch -
chen Salzsäure sür 35 Pfg . gekauft und den Inhalt in Milch . Kaffee
und speisen geschMet hibe . Tie biltte das aber nicht getan , wenn sie
nicht vom Ehemann H . dazn angestiftet worden wäre . Ter Ehemann
H . v/ stritt die gegen ihn vorgebrachte Beschnldignng , aber die Z . hielt
ihr Geständnis vier Monate hindurch aufrecht , bis sie es mit der
Bebaupiuilg widerrief , nicht sie babe die Tat begangen , sondern der -
mntlich Frau H . , die eifersüchtig anf sie gewesen sei und ihr nach dem
Leben getrachtet habe . 3o mußten weitere Erbebungc » vorgenommen
werden und in der Hauptverhandlung waren eine große Anzabl Zeugen ,
darunter anch Frauen , die mit der Angeklagten im Landgerichisgefäng -
nis Ussenburg in der gleichen Zelle lagen , als solche zu tiöreu . Tie
eingehende Beweisaufnahme ergab eine große Anzabl von Widersprüchen
in den Angaben der Z . Tic Zeugin H . beschwor ibre Angaben , aus
denen sich ergab , daß sie nie Salzsäure besaß und diese auch gar nicht
kannte und daß am Pormiitag des 16 . 3 . 1943 außer den kleinen Kinder ?
und außer ihr uud der Angeklagten K . Z . sich niemand in der Wohnung
befand .

Tie Beobachtung , der Angeklagten Z . in der pshchiatrischen Klinik der
Universität FreibnrA hatte ergeben , daß es sich bei ihr nm eine Hvsteri -
kerin von abiivrmaler Geltungssucht und Unbeherrschtheit bandle , deren
Glaubwürdigkeit in Zweifel zu ziehen sei . Bezeichnend sür sie ist , daß
sie während ihres Aufentballes in Gefängnis nnd Klinik einen rafft -
nierten Kassiberverkebr mit der Außenwelt uutcrhaltcn hat .

Ter O b e r st a a t s a u w a l t hielt in seinem Plaidover die An -
geklagte für einer Tat überführt , mit der sie znm mindesten bezweckt
habe , die Ehefrau H . durch Beibringung von Gift körperlich zu schä«
digen . Er beantragte gegen E . Z . , der wegen seines Berbattens gegen -
über dem RAT . nnd insbesondere wegen der heimlichen Wegnahme
seiner Tochter vom Arbeitsdienst ebensalls angeklagt werden mußte
und der nach den Aussnbruiigcn des Anklagevertreters die Hauptschuld
am Perhalten seiner Tochter hatte , eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
nnd 6 Monaten , nnd gegen die Tochter wegen des gleichen Telikts auf
eine Gefängnisstrafe von einem Jahr , sowie wegen versuchten Per -
brechens gegen § 229 RZtGB . (Körperverletzung durch Giftbeibringung )
eine Zuchtdausstrafc von 2 Jahren , bzw . eine Gesamtzuchthausstrafe
von 2 Jahren und 6 Monaten .

TaS Urteil der Strafkammer lautete gegen den Angeklagten S . Z .
auf eine Gefängnis st rafe von 1 Jabr nnd gegen die An -
geklagte Z . wegen Pcrbrechens gegen § 3 der Verordnung zum Zchutze
des RAT . und versuchter Körverbeschädigung durch Giftbeibringung
auf eine Gesamtstrafe von 1 I a b r nnd 1(1 Monaten Zuchthaus .
Weil sie wäbrend des Porversabrens vier Monate hindurch geständig
war , wurde ihr diese Zeit auf die Untersuchungshaft angerechnet .

tungen bildete ein Vortrag des Borsitzenden der deutschen Waffen -
stillstandskaininission , General der Artillerie V o g l , Honorarpro -
sessor an der Universität Bonn , der Friedrich den Großen als Feld -
Herrn einer zahlreichen Zuhörerschaft näher brachte .

Der Austrieb zu den Fohlenweiden
Der Auftrieb zu den Fohlenweidcn des Badischen Pferdestamm -

buches ist wie folgt festgesetzt : Freitag , den 28. April , vorm . 10 Uhr
in Liedolsheim : Dienstag , den 2 . Mai , vorm . 9 Uhr in Sinsheim
a . d . Els ., und Mittwoch , den 3 . Mai , vorm . 10 Uhr in Heddesheim .
Der ursprünglich auf den 29. April , vorm . 10 Uhr , festgesetzte
Weideauftrieb der Fohlenweide Rastatt kann besonderer Umstände
wegen nicht stattfinden . Ein neuer Zeitpunkt wird noch bekannt -
gegeben . Zugelassen sind nur solche Tiere , die im Besitze der amt¬
lichen Zulassung der Hauptgeschäftsstelle des Badischen Pferdestamm -
buches sind.

Rhrinwasscrftände : Rbeinfelden 281 , min . 3 : Breisach 253 , plus 3 :
Straßburg 311 , vlns 2 : Karlsruhe 171 . plus 1 : Mannheim 350 , gleich ',
Caub 251 , minus 4 Zintr ;

Ehrenchronik
Heldentod .

Boschert , Obetkirrtt ; Obergefr . Kurt Tengel , Enkenbach : Gefr . Alfrc
Hältig . Qberkirch - Leutnant Hermann Qebler und Uffz . Cllo Mebl

Obergefr . Ernst Schneider , Zell a . H . : Obergefr . Mar

Sulzfeld : Gefr . Bruno Willi Poacl , Busenbach : Obergefr . Alfred BrauN ,Bad Pelerstal : ^ eldw . Ernst Bender . Oestringen : Obergefr . Hermann
Schwörer , Steinach i . St. ', Grenadier Emil Börsig . Bad Pelerstali ( îesr .Karl Ludwig Wtcdemcr , Appenweier : Grenadier Emil Maicr , Oberkircki :
Obergefr . Emil Wagner . Pfaffenrot : Hauptmann Michael Rösch . EckartS -
weier ! Gefr . Alfred Wiedeiner , Appenweier .

Fufiball in Siiddeuttehland
Am letzten April Sonntag fehlen zwar im süddeutsche » Fußball -

Programm Spiele größeren Normals , aber in allen Gauen gibt es doch
interessante Begegnungen . Meisterschaftsspiele haben Hessen-Nassau und
Württemberg zu erwarten , in Hessen - Nassau gibt es außerdem die
ersten Spiele um den Aufstieg , wäbrend in den bäuerischen Gauen , im
Elsaß und in Baden Tscvaminerpokalfpiele vorberrschend sind . Es
spielen u . a . Freiburger ^ E . — Sll . Freiburg und 1. * 0 . Psorzbeim
gegen SE . Psorzbeim . Außerdem gehen in BaBden die Aufstiegsspieleweiter : erstmalig greift Südstern Karlsruhe im Kamps gegen Sport -
freunde Forchbeim in den Gang der Ereignisse ein .

FAMILIEN -ANZEIGEN

Y Ingeborg Heid « . Wir freuen uns
über die Geburt uns . Wüstenwindes
Otti Mannsddrler , geb . Furrer ; Ale
xander Mannsdörfer , Hauptrn . und
Kommandeur eines Pionier -Batl .
Ettlingen , 21. 4. 44.

Y Ursula Liesel . Die glückl . Geburt
uns . 1. Kindes zeigen wir hocherfreut
an . Luise kapp . geb . Göhrig , z . Z
Städt . Krankenhaus ; Ofw . Richard
kapp . Ettlingen , Kirchenplatz 24,
22. 4. 44 .

Nach Gottes unerforsch -
sichern Ratschluß erhielten

Äk wir die unfaßbare , schmerz¬
liche Nachricht ^ daß mein herzensr
guter , lieber Mann , Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Eckstein
Uffz . u . Zugführer , Inh . des Kriegs¬
verdienstkreuzes 2. Kl. mit Schw .
und Verwund .-Abz ., im Alter von
30 Jahren im Osten am 3. 4. 44
den Heldentod fand . Er gab sein
Leben für seine Lieben und sein
geliebtes Vaterland . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof . Mit ihm
ging all unser Glück und unsere
Hoffnung .
Khe .-Daxlanden , Inselstr . 16.

In tiefer Trauer : Magdalena Eck¬
slein , geb . Klein ; die Mutter :
Fr. Agathe Speck und Angeh . ;
Famiiie B. Klein und Angeh .

Verwandten und Bekannten
[feSS | die traurige Nachricht , daß

Ä bei dem Terrorangriff auf
Karlsruhe in der Nacht vom 24.
auf 25. 4. 44 unser lieber Vqter ,
Schwiegervater und Großvater

Gustav Weiß , Landwirt
im Alter von 77 Jahren von uns
gerissen wurde .
Karlsruhe , den 26 . April 1944.

In stiller Trauer : Farn . Fr . Ehren -
Med , Fam . G. Weift , Fam . M.
Maier , Fam . P. Sand .

Beerdigung : Freitag nachm . 16 Uhr
von der Friedhofkapelle in Gröt¬
zingen aus .

tJÄLi Seinem am 28. Oktober 1943
im Kampfe gefallenen Bru -

Ä der Hugo folgte nun auch
sein Bruder
Oberfähnrich Helmut Kroiss
Flugzeugführer , im Alter von 21 J .
Der Fliegertod bereitete seinem
zu großen Hoffnungen berechtig¬
ten wirkungsreichen Leben ein
tragisches Ende .
Ettlingen , Donaueschingen , Ans¬
bach . 26. April 1944 .

In überwältigendem Schmerz
trauern um ihn : Seine Eltern :
Hugo Kroiss und Frau Liesl , geb .
Hengstler ; sein Bruder : Willi
Kroiss , Uffz . i. e . Panzer -Abtlg . ;
sowie die Anverwandten .

Für die zahlr . Beweise herzl . An¬
teilnahme anl . des Heimganges
meines Ib . Mannes u . Vaters Karl
August Wegmer sagen wir allen
herzlichen Dank .

Frau Anna Wegmer u . Angeh .
Karlsruhe , den 26 . April 1944 .

Nach Gottes hf . Ratschluß wurde
meine liebe Frau , unsere treusor¬
gende Mütter , Großmutter , Schwie¬
germütter , Schwester , Schwägerin
und Tantef

Olga Haubner , geb . Hund
aus einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 62 Jahren abgerufen .
Khe .-Durlach , Johann -Strauß -Str . 6.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Georg Haubner .

Die Beerdigung findet am 28 . 4. 44,
15 Uhr , in Durlach statt .

Im 85 . Jahre eines Lebens voll
unermüdlicher Tätigkeit entschlief
am 17. April 1944 nach kurzem Lei¬
den unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter

Maria Appelt , geb . Hecht
Wiesbaden , Frankfurter Straße 36
(früh . Karlsruhe , Damaschkestr . 10) .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Helene Appelt .

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden .

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung .
Es werden Verteilt Teesische mit
Kops je Person etwa 500 k, ohne
Kopf je Person etwa 250 g , u . zwar

am Freitag 4.)
Ernst . Georgfriedrichstr . 22, 676—725
Geifert , Ad .-Hitlerstr . 36 , 2341—2630
die Fische werden ansnaomsw . bei
Fa . Schössler . Ad .-Hitlerstr . 72, Verl .
Pfefferte , Erbprinzen » ! . , 4321 —4835
Haas , Hirschstr . 31 , Nr . 4571—509(1
Hübelt , Marrwalle , ?!r . 1186—1305
Bissel , Kaiserstr . 150, Nr . 4396—4910
Läufer , Ostendorsplav 4 , 656 —700
Lebmann , Goeibestr . 25a , 961 — 1055
Nordsee , Kaisers » . 133 , .9521— 10 525
Pfanntnch , ;>tl . Turin ® , 6516—6920
Pfefferte . Kaiserallee 51 , 1864 —1985
Rayel , Marltballe , Nr . 1206— 1325
Schaas , Boeckbslr . >4 , ? ! r . 1340— 1Z90
Schindele , Kaiserstr . 207 , 5361—6065
Schmitt , Bernbardstr . II , 731—785
Schöffler . « d .-Hitlerstr . 72,951 —1060
Union . Verein . Kaufst . , 671 — 720
Gebr . Waller , Rbeinslr . 69. bis 760
Winter . Markthalle , Nr . 1141— 1255
Pfefferte . Dammerstock , Samstag
<29 4. ) Nr . 1091 — 1174
Die aufgerufenen Verbraucher find
verpflichtet , die ^ ifche pünktlich ab -
zubolen . da fönst der Anspruch ver -
fällt . Gesäße bzw . Papier mitbringen .
Karlsrnbe , den 26. April 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes «
bauptstadt Karlsrube . Ernährungs -
amt — Abt . b —

Anmeldung unterbelegter
Wohnungen in Karlsruhe

Auf Grund des $ 14 der Verord¬
nung zur Wobnraumvcrsoraung der
lustkriegsvetrossenen Bevölkerung v .
21 . 6 . 43 iMIWtU. Zeil 1, Seite 355)
wird verfugt :
Tic uulervctegteil Wobniingen in
Karlsrnbe sind vou ibren Anvabern
inuervalv einer ,̂ -rist von 3 Taaeu
schriftlich «durch Postkarte » bei der
Städtischen Quartier - und Wob -
nungsslclle anzumelden . Dabei isi
die Zabl der Nänme und die Zavl
der Benutzer anzugeben .
Unterbelegte Wobnnngen sind solche
Wobnungen . bei denen die Zahl der
Benutzer der dazu gebSrigen Räume
um medr als eins kleiner ist, als
die Zahl dieser Räum ».

Als Benutzer einer Wohnung gelten I
der Inhaber , die bei ibm wohnen
den polizeilich gemeldeten Familien
angeyorigen . Hansanaestellte , Haus
gclntfen und Unlermietcr des In
baberS . soweit sie keine ciaeue selb
ständige Wohnung haben . <̂ ind meh
rere Kinder unter 10 Jabren als
Benutzer vorhanden , so gellen je 2
davon als nur 1 Person .
Wer vorsätzlich oder fahrlässig die
Anmeldung unterläßt , wird "mit
Geldstrafe bis zu 150 RM . oder
mit Hast bestrast .
Karlsrube , den 26. April 1944.
Ter Oberbürgermeister .

VERSTEIGERUNGEN
Rachlakverstetgeruna — Fortsetzung

flreitag , den 28 . April 1944 , vorm .
9 Uhr , Amalienstr . 67 , pt . : 2 Bei -
ten . Vertiko , gr . Spiegel m . Kon -
sole , Sofa , Waschtische , ältere KU
chenmöbel . Küchen - » . Porz .- Ge
schirr , ältere ^ ranenNeider , etwas
Wäsche . Bilder usw .
E . Distelbarth , vereid . Versteigerer ,
Karlsrube .

STELLEN - ANGEBOTE
Hilfsidrbritersinncn ) sofort gesucht .

Angeb . unter Nr . 7857 an die BP .
Tvchttaes Serviersrl . sofort gefncht ^

„ Weißer Berg '
, Karlsruhe , Lud

wigsplatz
Frauen , auch balbiags , für leichte

Arbeit z. Ausbilfe gesucht . Staats '
münze , Karlsruhe , Stefanieustr . 28

Auverliissige . ältere Hausangestellte
wegen Verheiratung der ictztgen
Ansang Mai oder später gesucht .
Mündt , od . schriftl . Meldnna bei
Kabr .- Tir . a . D . Hans Berblinger ,
Khe . . Bavnbofstr . 46, Fernruf 3072 .

STELLEN - GESUGNE
Gewisfenh . , saubere Frau üb . 45 I .

sucht gute Halbt .- Stelle als Ladenb . ,
Kassiererin oder sonstig , selbständ .
Posten , auch Kantine . Kantion nnd
Zeugn . vorh . Ang . n . 7871 an B

MIE1 GESUCHE
WcrtstSltc für Metallbearbeitung , ca .

150 qm , mit etnem Büroraum
sofort Z» mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 7858 an Badische Presse .

Ehepaar , zuverläss . , sucht 2- Z .°Wohn
lUeberwachnng , Hausordnung , Qit
schästs - oder Haushaltsbilfe ) . auch
ausw . Ang . n . Nr . 7862 an BP

Studentin sncht dringend gut möbl .
Zimmer zum 1. Mai . Angeb . nnt .
Nr . 7869 an die Badische Presse .

KAPITALIEN
Teilhaber «!» » in gutes Postkarten

geschäst gesucht . Ang . nnt . Nr . 7865
an die Badische Presse .

TIERMARKT
Zunge , schöne Nnti - und Fabrknh zu

verkanten , unter 2 die Wahl . Wein¬
garten IB . ». Paulusslr . 30.

Dl . SchSserhündiu , TU Slainmvaum ,■J ' /t Iabre , treu u . wachsam , .zu
verkaufe !^ Abgabe nur iu beste
Hände uud nicht als Kettenhund .
Angeb . unter Nr . 7870 an die BP .

KAUFGESUCHF
Korbsessel von älterem Manne zu

kaufen ges . Angeb . nnt . Nr . 7120
an die Badische Presse .

Briesmarken : Sammlungen , Serien ^
bessere Einzelwerle sowie alte Kor -
respondenz . zu kaufen ges . Zahle
kompl . Serien Elsaß od . Lothr . uu -
gest . RM . 25 .— , die 80 Pfg . Mein
RM . 7 .- Stück , a . Schott . Straß -
bürg , Mannheimer Str . 26. Rul
299 61 .

Faltboot (Einsitzer » mit Zubehör zu
kaufen ges. Angeb . unter K 28708
an die Badische Presse .

? ed . Quantum Apselwein -Moft kauft
Großverbraucher . Angebote unter
Nr . 7874 an die BP . erbeten .

TAUSCH

Stor geg . gut erb . Kindersportwagen
zu tauschen . Adresse zu erfragen in
der Badischen Press « .

2 Polstersessel » der Haargarnteppich
1,60X2,84 », gebot . : D .- Fabrrad , nur
gut erh . , flcf. Ang . an Tel . 6731 K he.

Biete Nähmaschine : suche Damensahr
rad . Angebote unter D 764 an die
Badische Presse

Radio . Wechselstrom , 120 Volt , ges . :
gebot . Damenrad , Halbballon , evtl .
Wertänsgl . Angeb . unt . Nr . 7860
an die Badische Presse .

Gebot . Ainkbadewanne , 1 Zinkwasch -
zuber . 1 eich. Krantständer ^ Stein -
topf <15 Ltr . »: ges . Küchenolifett o .
Bettumrandg . Ang . u . 7863 a . BP .

Schönes Oelgemälde , Damenfavrrad
m . Gummi , Herrenmantel geboten :
ges. Radio , Näbmasch . od . Schreib -
Maschine . Ang . nnt . D 765 an BP .

F - to . 6X9 , Rolls ., Votall ., 1 :4,5 , m .
Tasche , gebot . : gesucht Akkordeon .
Angeb . unter Nr . 7864 an die BP .

Geboten : Gut erft . Zmoking
Gr . 56 . Gesucht : Kostüm ,
oder Bettwäsche . Angebote unter
St 28425 an die Badische Presse .

^ g -Anzng ,
, Gr . 44 ,

Geboten D . -Rohrstiescl , Gr . 39 : ge¬
flieht Knaben - od . Mädch .- ,> avrrad
lAusgleichszahlung », Angeb . unter
D 762 an die Badische Presse .

Gut erhalt . , schw. Herren -H»lbschuhe
l42' -) . Damennbr u . sill̂ Eßbesteck
geboten : suche Hofe und Kittel , gut
erhalt ., od . Anzug , Gr . 1,78 . Ang .
unter Nr . 7856 an Badische Presse .

Dam . - Sportschuhe , Größe 36, d ' blau ,
Schweinsleder , geboten : Größe 37,
fl . Abs . gesucht . Angebote unter
Nr . 7859 an die Badische Presse .

HEIRATS - GESUCHE
Frau in 50er Jahren möchte sol . , ält .

Herrn mit sich. Einkommen zw .
Heirat kennenlernen . Alter 60—70
I . Angeb . unt . Nr . 7867 an BP .

VERSCHIEDENES
Redaktionelle chein. techu . od . kausm

Arbeiten sucht spracheukundig . ehe¬
maliger Fabrikant . Angebote unter
K 28 -02 an die Badische Presse .

THEATER
Slaatstli . Do . 27. 4. u . ff . 28 . 4., 18 .00 :

Schloft an tteir Donau m . K. I . Diehl .
Kleines Theater : Sa . 29. 4., 18 Uhr :
Bunter Abend .

FILMTHEATER
UFA u. CAPITOL. 2.30, 5.00 , 7.20 „ Da «

Lied der Nachtigall ". Ein heiter -
beschwingter Film .

GLORIA . Letzter Tag : „ Zum schwarzen
Panther " . Ein spannender kriminal -
film . Jugendliche nicht zugelassen .

GLORIA - PALI. Ab morgen „ Nora " .
Ein Ufa -Film nach Motiven des
Schauspiels von Henrik Ibsen .

PALI. Letzter Tag : „ Der ahnungslose
Engel " . Jugend !, nicht zugelassen .

RiSI : „ Seine beste Rolle " . 2.45, 5.00 ,
7.15. Jugend !, über 14 Jahre zugel .

RESI : „ Der Froschkönig " . Märchenfilm
mit Beiprogramm . 13.30 Uhr .

ATLANTIK: „ Meine Frau , die Perle '1

Jugendverbot . Anf . 2.45, 5.00. 7.15 .
KAMMER -LICHTSPIELE. Ab 2.45 „ Der

grofle Schatten " . Jugend nicht zug .
RHEINGOLD . Heute letztmals ! 2.45, 5.00,

7.15 „ Die glücklichste Ehe der Welt " .
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Heute letztmals ! 2.45 ,
5.00, 7.15 „ La Habanera " und die
neueste Wochensch . Jug . nicht zu g .

Durlach . SKALA. 2.45, 5.00, 7.15 „ Herz
ohne Heimat " u . neue Wochensch .

Durlach . M.T. 2.30, 4.45, 7.00 „ Jäger
von Fall " . Jugend !, üb . 14 J. yugel .

fiochbienft in der
Gemeinfciiafts - ßüdie .
viel Müll » und fleifi steckt hinter der
Leistung der tüchtigen fiockfrau, die
nack ihrem Dienst oft auck nach ju
Hause die lOäfcke besorgen muß. Abte
sie schafft es ; denn sie versteht fienko
richtig auszunutzen. Sie läßt die
Wäsche vor allem genügend lange in
stenka weichen . 6utes Durchstampfen
noch gründlichemEinmeichen ist heute
die UJofdiregel aller berufstätigen
frauen , die ihre LDäfche schonen —
Waschpulver und kohle sparen.

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Tag !, ab
5 Uhr , 7,15 Uhr , Sonntag ab 2.45 Uhr :
„ Ich werde Dich auf Händen tra¬
gen ". Jugendliche nicht zugelassen .

KdF - VERANST ALTUNGEN
Karlsruhe . KdF. Chor : Generalprobe

m . Orch . u . Solisten Freitag , 28. 4.,
Festhalle , 19 Uhr .

Karlsruhe . Auffg . von Schillers Ora¬
torium : „ Das Lied von der Glocke '
findet nicht am Sa . 29., sondern am
1. Mai i. d . Festhalle , 19 Uhr , statt .

EMPFEHLUNGEN
Gesunde Kaninchen durch Karnikol ,

I >/--K? -Paket RM . 1 .45. Troaerie
Günther , Karlsrnbe , Zähringer
slraße 55 . Rus 1909 .

DURLAGH / PFINZGAU |
Achtung ! Kohleuausgabe für meine

Kunden am !>reitagnalvnijttaa von
2—5 Uhr ini Lager Pfinzstrasie .
Alfred Kramb , ? urlacti , Kohlen -
tiaiidluiig .

WelM ältere alleinfteti . Zrrau würde
mit ebensolcher gemeinsamen Hans
ball führen ? Anaed . unt . Nr . 7868
an öle Badische Presse .

VERLOREN
2 lila » artofsellarlen ni . d. Namen

Tröscder , Kol » , verloren . Ter evrl .
Binder wird gebeten , diese aus
dem Fundbüro gegen Belohnung
abzugeben .

ENTLAUFEN
Schwarzer Kater , weißer ŝ leck aus d .

Brusl . entlausen . Geg . Belohnung
abz . Khe ., Liihringerstr . 84» part .

Z- Aimmcrwohniiiig in gutem Hause
in Tnrlacv gegen ebensolche , mög -
lichst Turmberggegend zu lauschen
gesiilbt . Angebote unter D 763 an
die Badische Presse .

| ETTLINGEN / ALBTAL 1
Die gesamte Henerivelir , VA . tritt

morgen Freitag lti .ZU beim ^ prii -
zenbauS an zur Beerdigung de >Z
Kam . Gebhard Eisele . Aii '.ug : Uni -
sorni u . Müve . Entscbiildlgungeu
werden keine angenommen .

Sawtkartoffeln , späte , eingetroffen .
Kl . Klein . Ettlingen , Rheins « . 78 .
Telefon 439.

Einige Zentner gutes Heu od . cehmd
gesuckit : gebot . Kuhmist . Ettlingen ,
Karlsruher Ztr . 3) SS . Ruf . J

Gnies Versiehernngsschatat
bieten '

Winterthur
Uniall -, Haftpflicht - ,
Kraflfahr -, Hausrat -,
Volksunfall -, Lebens -

Vcriicftcruitqctt
Antragen au

Subdirektion Karlsruhe i. B .
Karlsruhe - Rüppurr , Göhrenstraße 35

Telefon 1529

KONZERTE
Violin -Konzert Vasco Abadjiev morgen

Freitag , 28. April , 18.15 Uhr , Fried¬
richshof . (Nachholung des infolge
Erkrankung abgesagten Konzertes
vom 8. März .) Der junge Bulgare
spielt Brahms : Sonate d -moll , Bach .
Chaconne für Violine allein , Beet¬
hoven : Romanze G -dur , Wagner :
Romanze A-dur , Sarasate : Taran¬
tella und Zapateado , Paganini :
Violin -Konzert D-dur . Karten v . 1.65
(Stud .) bis 5.50 bei Kurt Neufeldt ,Waidstr . 81, und H. Maurer , Kaiser¬
straße 209.

VERANSTALTUNGEN
Khe . Dffentl . Dichteritd . d . Dt . Schef -

fel -Bd . in Verbind , m . d . Gemeinde¬
kulturverb . Oberrhein . Freitag , d . 28.4. 44, 19.00 Uhr , spricht Im Saal der
K' ruher lebensvers ., Eing . Südliche
Hilda -Prom ., Staatsschausp . Fr , Prlj -
ter die Novelle ,,Apollonia " von
Bernt ». Heiseler . Mitgl . frei , Karten
7u 1.50 bis — .50 a . d . Abendkasse .

COLOSSEUM -THEATER. Nur noch bis
Sonntag I 19.30 Adi Walz und GroB -
varietä . Vorverkaut bis einschließl .
Sonntag ab 15 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Hefte 19.15
Uhr unser buntes Varletöprogramm
„ 2 Stunden (rohe Artistik ".
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